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ſerume 
Schaffung einer Nationalitãten⸗Abteilung. 

GOonunnſerem Warſchauer pParlamentsberichterſtatter) 

Auf den Sißzungen des Miniſterrates wird gegenwär⸗ 
tig die Frage einer Reorganiſation des Innen⸗ 
miniſterlums behandelt, die bereits die Zuſtiumung 
des Miniſterprãſidenlen hat. Das Innenminiſterium würde 
ſich dem neuen Statut zufelge in vier Departemenis 
tellen and zwar: Präſidial- Verwaltungs⸗, Selbſtverwal · 
ngs · aud Sicherheita · Departement. Dieſe wiederum wür · 
den in einzelne Abteilungen geteilt werden. Die Verhand⸗ 
lungen ũher die beabſichtigle Reorgauiſallon ſind noch im 
vollen Gauge. 

Das Präſidialdepartement ſoll drei Abtei⸗ 
langen bekommen: Präſidial · Preſſe und Nationalitäton · 
Abtellung; die Verwaltungsabteilung umſaßt 
Ableilungen für Perſonal / Budget⸗, Verwaliungs ⸗ und 
Militãrfragen; im Selbſtyerwaltangsdeparte⸗ 
ment gibt es eine Abteiluag für Land-, Stabt⸗ aund 
Wohnungafragen und eine für die weſtlichen Woſewodſchaf⸗ 
len; das Slicherheitsdapartement hat Ableilungen 
fũr Sicherheit, zffentllcht Orduung und Polizel, Grenz⸗ 
ſchut, Vollabewegung und Vereine. Film⸗ and Theaier⸗ 
vnſur bleiben bel der Preſſeabteilung. 

* J 

In der Verwaltungskommiſſton des Sejm 
in vorgeſtern ein Auirag — woeben das ſtafft⸗ 

baſs Hauptamt dem Jnnenminiſterium einzuverlei⸗ 
en. 

anfzuhebhen, das ſür Zivilheamte, die ſich aus Ge— 
winnſucht elned Verbrechens ſchuldig machten, bie Todes⸗ 
ftxaie vorſah. 
— — 

Eurupa — das Pulverfaß der Welt. 
Aus xiner Rebe des eugliſchen Schatzkauzlers. 
LZoudon, 27. April. Der engliſche Schaßlanzler 

Baldwein hielt in einer Verſamminng der konſervativen 
Partei in Vertrelung des Minifterpräſidenten eine Rede, 
in der er u. a. folgendes ſagie: 

Der Regierung wird es gelingen, den Frie den im 
Oſſten in lurzer Zeit ſicherzuſtellen. Ein galer Friede mit 
der Türkei bedentet den Frieden in Aſien, Meſopotamien 
und Indien und bletet die Möglichkeit, im Oſten Handel 
zu ſühren. Mit dem Frieden in Europa ſteht 
es indes ſchlimmer. In allen Ententeſtaalen ſind 
alle diejenigen, denen der Frieden am Herzen liegt, der 
Anſicht, daß, ſolauge eine Regelung der Reparations⸗ 
frage ſowie der Frage der Schulden in Guropa 
nicht erfolgt, ein leicht entzündbarer Stoff vor⸗ 
handen iſt, der die Sicherheit der ganzen Welt 
bedroht. (Schade, daß Herr Baldwin nicht auch in 
Verfolg dieſer Feſtſiellungen die Urheberx dieſes kata⸗ 
ſtrophalen Zuſtandes genannt hat! Die Sqhriftl) 

Der endgültige Sieg deutſcher 
Tatkraft. 

Das Arten eines ameritaniſchen Finanzmannes. 
J London, 26. April. Ein Funtſpruch meldet aus 

ew VNorke Der betaunte Finammaunn Swab ſagie 
eijrer Rede: England und Amerila ſind die Waiſtamen 
Will. uund ſie mäfſen auch die Verſaiffer der Wen ſein 

—A Seiſtungsfähbigkéit iſt auf viele 
—* hiuaus zer ftort aber wir mäſfſen ung vor Augen 
qo daß ſchlleßlich die in den Leiden welche die Deu 

jett durchmochen, erproble deuiſche Arbens, 
—— eine wihtige Rotte in der Juduſtrie 

er Welt ſpieren wirde Wir mũfſen uns dies ver⸗ 
—— weil wir eines Tages damit zu rechnen ha 

n werden, unb n uüns auch die Taiſache verge⸗ 
obwohl wir den großen Kr ewonnen — Deunitſchland durch ſrinen taikrũftigen —E 

een Vorteile des aee erunten 

J 

m Schlaß beſchloß die Kommiſſion, das Geſetz 

Warſchau, 18. April. (A. W.) Wie der „Prze⸗ 
glond Wieczoruyꝰ meldet, wird ſelt einiger Zeit in Seſm⸗ 
und Senaiskreiſen das Projelt der Verelnigung der 
drei Minifterien ſür Eiſenbahnweſen, Vofſt und 

öffentliche Arbellen zu einem Vollswirtſchafts— 
miniſterbum erðriert. Dieſas Miniſterlum würde einen 
—æ&ò Minlſter und 8 Fachverwaltungsdirelioren 
eſitzen. 

Die Vereinigten Staaten Mittel⸗ 
europas 

* Der Pryeglond Wieczorry“ meldet aus Mahriſch⸗ 
rau: 

Das iſchechiſche Blatt Morcwſtiſleſtl dennil“ 
ſchreibt, daß in dieſen —77 der Senalor Klofach, 
Mitgliad der — nauonal ſozialiſtiſchen Parlei, in 
einer Rede in Mahriſch⸗Oftran v. a cxklärt habe, daß die 
Schaffung und Feſtigung der Kleinen Entente nicht das 
lehie Ziel der Bemũhungen der tſchechlſchen Republil ſei, 
da das Ideal der Tſchechen in den Vereinigten 
Staaten Mittelenropas beftehe. Dieſem Slaalen ⸗ 
verbande wũrden a Le Staalen Mitteleuropaz nach dem 
Grundſatz völliger Gleichheit augehören. Nach Auſicht des 
Senators Klofacz müßte dann auch Polen ſich auf den 
Standpunlt volliger Gleichheit ſtellen. 

Senator Klofacz ſpricht in dieſem Zuſammenhauge 
auch einige nfrenudliche WBoerte über Polen, 
die der Warſchauer Przeglond Wieczoruy“ wiederglbl, die 
wir aber als deutſches Blait in Polen milt Rückſicht auf 
die mögliche Auslegung derſelben durch die Behörden 
nich t wieberholen wollen. 

Die Memelländer dürfen nicht optieren. 
Ablehnung eines Geſuchs der deutſchen Kegierung. 

Berlin, 28. April. (Pat.) Die deutſche Regierung 
richtete au die Boiſchafterlouferenz eine Note 
in der die Boiſchaflerlonferen; erſucht wurde, den Memel⸗ 
laͤndern das Recht der Optlon zuzugeſtehen. Der Antrag 
wurde abgelehnut. 

Zukunftsausſichten für Danzig. 
Poſen, 28. April (A, W.) Marſchall Tromp⸗ 

czynſti veröffentlicht im Kurjer Pomanſti“ ane Ab 
handlung über die polniſch ⸗ Vauzlger Bezlehungen, in der 
er exklärt, daß die Zeit gelommen ſei, in der die polulſche 
Regierung und die öffenlliche Meinung nicht mehr 
länger die polenfeindliche Politit vanzigs 
werden tolerieren kbönnen. Volin wird ſeine 
eigene Hafenpolizei.fordern und verlaugen, daß 
die Zollbeamten Beamte Polens und nicht 
Darzigs ſein ſollen. 

Griechiſch⸗türkiſche Annäherung? 
Geuf, 27. April. (T. U.) Die ſchwelzer Blätier 

machen in ihren Lauſanner Berichten auch auf eine Reude⸗ 
rung der griechiſch türkiſchen Begiehungen aufmerkſam. 
Man ſei nicht wenig überraſcht jn Lauſanne, daß ISmet 
Paſcha von Venizelos beſucht wurde. Und aus der 
Taiſache, daß Jemet Paſcha ſeinen Gegenbeſuch machle, 
will man ſchließen daß zwiſchen der griechiſchen und türli 
ſchen Reglerung eine Annäherung ſich aubahne. 

Rußland fordert Zulaſſung zur 
Lauſanuer Konferenz. 

Lauſant?, 28. Ipril. (Pat.) Worowſli richlete an 
das Sekretariat der Konferenz ein Schreiben, in welchem 
ex den Wunſch äußert, daß man ihn als Delegier— 
ten der Sſowjletregterung behandeln möchle. 
Das Selrxetariat benachrichtigte Worowſti davon, daß ee 
ihm keine Autwort erleilen könne, bevor Worowſli 
nicht das Schrelben des Sekretariats vom 12. April be⸗ 
wortet habe, wolches Rußland die Telluabme an den Be— 
raiaugen uter der Bediugung anheim ſtellt, daß es ſich 
mit der Unterzeichnung des Uebereinkommens in der 
Meerengenfrage diwerſtanden erklärt. 

—ñN 

8 

Die Konſolidierung Polens. 
Der chaotiſche Zuſtand, in den der Welikrieg Polen 

wiedererſlehen ließ, beglunt — ſo ſchreibt Dr. Alfred 
Rofſaig im, Volls willen? — nunmehr geordneten Ver⸗ 
haͤltniſſen Platz zu machen. Vler Jahre lang ſtellte Polen 
eine faſt beiſpielloſe Anomalie dar: es war ein Reich ohne 
Grenzen. 

Durch die jüngſten Beſchlüſſe der Bolſchafterlonferenz 
wurde dleſe Anomolie behoben. Polen bilhet nun ein ſeſ 
umriſſenes terrltorlales Gebilde. Gleichzellig aber ſtreht 
die volniſche Reglerung anter der Aegide des neuen Staats⸗ 
prãſidenten Wojclecho wſti die wirtſchaftliche 
Sanierung des Landes an. Den Plan dieſer Alion 
entwirft das vorn Fiuanzminiſter Grabſti im Sejm eln⸗ 
gebrachte Fiuonzgeſetz. 

Daß dieſe beiden Konſolidlerungemaßnahmen, die ker⸗ 
ritoriale und die wirtſchaftliche, auf das eugſte mitelnander 
zuſammenhängen, iſt von vornherein klar. Nur wermn ſich 
belde vereinen und wenn anch aine politiſche, ingere 
Konſolidierung elntritt, wird Polen talſüchlich das 
werden, woju ihm eine außergewöhnliche Eunſt des Schickſals 
gegenwãrtig die Mõglichkeit bleſel einer der entſchet⸗ 
denden Jaktoren in der Geftaliung der oſteuropäiſchen 
Verhältniſſe und des europãiſchen Friedens. 

Das Schickſal haben im Falle Polen die Entenle⸗ 
wmãchte geſpieli. Durch dle Gniſchelbung vom 15. März 
haben ſie Oſigalijijen ſowie das Gebiet von Wilna 
zugeſprochen und die ruſſiſch⸗polniſche Grenze, wie ſie der 
Vertrag von Riga feſtſetzi, beftätigt. Daß eine ſolche Eut⸗ 
ſcheidung möglich wurde, iſt auf eine Aendernug der Siel⸗ 
lungnahme Englands zurũckzuführen, welches Polen früher 
mit unrerhohlenem Mißlrauen gegenüberſtand. 
Es darl jedoch nicht überſehen werben daß die defi⸗ 

nilive Eiuverleivung Oftgaligſeus auf aachdrückliche Proleſie 
der Ukrainer fließ. Die Fr 
wird, die berech iigten Wünſche der 7 Millionen zählenden 
ukralniſchen Ber ollerung von Wolhynlen, Poleßie und Ofi⸗ 
galizlen zu beſriedigen, iſt für die weitere Eniwicklung der 
polniſchen Republik von entſcheldender Bedentung. Ju der 
Reſolution der Botſchafterkouferen heißt es allerdingd: 
Polen hat auerlannt/ daß die eihnographiſchen Bedingungen 
für Ofigaltzien eine anlono me Verfaſſung verlan⸗ 
gen.“ FJerner hat die polniſche Reglerung ein eſonderes 
Manlfeſt an die Bevolkerung der ilchen Randgebiele ge⸗ 
richtet und darin die volle Freihell der nationalen uud 
kullurellen Enlwicklung ſowie die baldigſte Löſuug der 
Agrarfrage zugeſichert. Dennoch wirft ſelbfi der foderaliſiſch 
gefinnle ukrainiſche Abgeordnete Waſynezuk der polni⸗ 
ſchen Regierung bor, daß ſie ſich bis jezt zu deinem 
ſeften Programm den nationalen Minderhellen gegenber 
entſchloſſen hätie. Von dieſem Prograrm aber hangt die 
politiſche Innenlonſolidiernug Polans ab. 

Dies gilt beſorders auch im Hinblick auf die zweit⸗ 
gröhte Miedrifät, die Juden, deren Sejmoerlretun ſich 
genötigt ſah, gegen das urſproͤnglich von ihr udterſtühle 
Kabiuftt Sorſti in DMOppoſilien zu treten. vaß der 
Miniſterpꝛäſdeat den antiſem tiſchen Hetzyerein Ro wi 
auflöſte, iſt eine auerlengenswerie Tat. Die Nus er⸗ 
tungen gegen die Juden jedoch, welche aus Anlas der 
Urteils voliflreckung an dem Praͤlaten Budklewie in Var⸗ 
ſchau ftattaefunden haben, and die Sturmſſenen im Sejm 

beim Protet der jüdiſchen Abgeort neten beweiſen, daß die 
polniſchen Nationaliften auf hre Gewalipoltik noch mmer 
nicht verzichten wollen. 

Juch Litauen und Sſowjetrußland haben 
gegen die Entſcheidung der Botſchafterkonferenz protcen 
Loln hat dieſen Proliſten gegenũüber darau hgepine, 
daß eine fried iche Verſtändigung auf ir Grundlage der 
getroffenen Entſcheidung im eieeſſe allx Rn 
liegt. Indeſſen hängt das weitere Berhalinis za en 
a vob — ———— Regierurg auch in 

x axs auf eine friebliche Verſtäädgung mit den Nachbarſtaaten hinarbeiten wird. edicune 
Volens Friedenswille iſt nach der Veftiedigung ſelrer 

— 

/das wichtte im biant: Dollar — Ac kod poln. Mark 
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Laut Boiſchafterratsbeſchluß durfen die Mewellãud er aicht 

optieren. 
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e, ob Polen es verſtehen 
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kerritorialen Anſprüche vollkommen begreiflich. Er hat 
jedoch noch einen lieferen Sruud: das in vie wir 
ſehaftliche Lage Polens welche ſich * einer 
Kataftrovbe zuſpitzen wůrde, weunn Volen nicht mindeftens 
ſür eine Reihe von Jahrin die friedüche Entwicklung ge⸗ 
ſichet wird. Dies geht. ſchon aus dem Geſegen wurſ 
Gra⸗⸗dio Hervor, der jſtr: die Regelung des· polniſchen 
———— eine dreijährige Periode als unentbehrlich 
ezeit 

ARL die, miriſchaftliche Sanierung für Polen eine 
Vebentu⸗wendigkeit bedenle und um jeben Pres er ſtrebt 
wirden wuß, beweiſt auch der ganze Aufban des Geſetzes. 
So in den hrrngsbeſtimmnugen eine ganz 

unger»Anliche Maßnahme getroffen: die als unberich nbar 
geltera ¶ Kanmer wird tuplichſt ausgeſchallet und an ihrer 
Stelle der Steate präſident als ſanktionierende 
Infians emgeſetzt. 

Vuch einer zweiten Gejahr ſcheint das neue Finarz⸗ 
geſeß gus dem Wege gehen zu wollen. Vian befürchtete 

daß die FRinanzrefotmdie polniſche Mark nrmn defnmtſo 
—7*8— Gofdgulden verdrängen würde. Eine ſo che 

Maßnahme müßte nach den u. a. in Lilauen gemachten 
Erjahravgen eine nmnerträgliche Tenerung und die wirt⸗ 
ſchaftliche Iſolikrung Pelens vach ſich ehen. 

Der Goldgulden als neue Va'ntaift jedoch noch 
nicht einceführt und das Geſeh entſcheidet auch noch nichi, 
ob er überhanpt eingeſührt werden wird Wothl aber 
macht es agewiſſerw aßen eine Vorprobe der Goldwahrung, 
indem es den Guldgulden als Werimefſer 
Sir ne, vad zwer ausſchließlich bei den Berechiungen des 
ſraa lichen Budgets zur Anwendung bringt. Aus dem 
Benaich der Priv wů tſchaft ift der ſheorriſche Golr 
qulden“ vorläuftg aus zeſchioſſen. A. 

Eine erhebliche Beſſernng der Finanzlage veripricht 
ſich die Renieruma von einer anderea Reform , 
nãmlich von der Umgeſtaltung fämtliger ier, 
lücher Betriebe in ſeibſändige ünterneb— 
mungennach privatsirtſchaftlisen Vorbild. 
Die ſtaatlichen Forfle, die Staatabahnen. Dotnãanen, Gru⸗ 
ben, Dꝛudertien. Kurorte, ferner die Militär⸗ Talegraphen⸗ 
unh To.hanfabrilen ſowie das Tabak. ind bas Surica-- 
monopol ſollen von num an 
ben. waalche auf Gewinn argewieſen ſind, wiriſchaften. 
Ddas Finanzminlſterium erwarten daß dieſe Betriebe in den 
kommenden dritthalb Jahren nach den neuen Melhoden am 
Z00 Min onen Goldgulden mehr eintragen werden, alg 
dies nach der bie herigen Wirtſchaftaweiſe moglich wäͤre. 
Ob dieſe Berechnung ſich bewaͤhren wird, bleibt ab⸗ 

wai?: an. Die ſozialiſtiſche Vartel Polens bhat jedenſalla 
ſchon aus prinziplellen Granden gegen die Privatiflerung 
der Staatdbeiriebe Stellung genommen aund vir dieſem 

Deile des Grabſtiſchen Finanprogramm ihre Unterfügung 
erſagen. . J Es druͤngt fich nun die Frage anuf, ob de realen 
Verhaͤllniſſe es geſtatten werdan, daß der Finan jierungs 
plan des Minifiers Grabſti ſich talf lich program matiſch 

abwickelt. Dies hãngt ſeibſiverfiãndlich uicht nar von der 
— Wirtſchaftspolitit, ſondern auch von der ganz«zu 

ichtung der Staatspoſititu. Llegt duch der 
Schwerpucttĩ des Bubdgelpreblems in den Ausgaben 
des Kriegzminiſteriums, welche ſchon jeßzt, 
whrend iner Periode geraſteien Friedens, die Hailfue 
des ganzen Etats ansmachen. Jede krlageriſche Ber⸗ 
wickluug mãhte ratürlich die heutige KNalkulalion des pol⸗ 
aiſchen Finanzminifleriume üWer den anſen werfen. 
u Andererſeits hängt die Durchſahrung diefer Kallu⸗ 

latior von der Erlengung einer Auslandaanleihe in 
der Höhe von 500 Millſonen Golbgulden cb. Die defini⸗ 
tire Feflſetzung der Grenmen Volent hat nun wohl 
die ſormalen Bedingnügen jur Eilangung einer —8— 

ze Deunnoch wirden Polen autländi 
Kredine micht zur Verfügung ſiehen. wenn nicht 
gende Garcntien dafür rorkanden ſind daß das invefierte 
Koprel puodukliven Zwecken und nicht zur Deckuung mili⸗ 
Ir. icher Zbenteuer diencn wird. Dieſe ümfände machen 
es veereifüch, daß Polen troß des politiſchen Machtzu⸗ 
wathec, den es ſeiner ſextilorialen Stabiliflernng verdenn 

eir'ſung veftrebt ſein muß, ſriegeriſchen Verwicklungen ade 
denm Dege zu gehen. Selbſt gepanzerte Reden, wie ſit 
Min ſteroreſident Sikorſti jüngſt in Foſen gehalten hat, 

genũ⸗ 

liecen beree entichieden nicht im Intereſſe Volens. Das 
Vroe raum der Konſolidienung Polens erfordert rielmehr, 
af Vo.n, nach den glöcklicher gewädlien Worien Eikorſtis 
7. Rcir Exvoſe, talſachlich ſich jnen friediichen 
v ernugen anſchlieft, welche die Herſtellung des werlore⸗ 
pes Gie hgewichts und den Wiederanben' der Srint. 
lagen der allgemeinen Menſchenziviliſalion anſireben. 

Dawidowiez — ſüdſlawiſcher 
Miinifterpräfibent. 

Velgrad, 26. April. (Pat.) Ter Konig hat den 
Zũbrer der demolratiſchen Pariei da widrnit 3 mit der 
Aabinettfablldung betraut 

pari amentsnachrichten. 
Die neue Mehrheit. 

8 Warſchau, 286. April. (A. W.) Der. Klub der 

in theoretiſchem 

nach der Art von Privotbefrie⸗ 

Die Not der deutſchen Schulen. 
Zwei Juterpellationen. 

Der Abg. A. Utta und die übrigen Mitglieder dar 
Deutſchun Vereinigung haben an den Herren Minifter⸗ 
identen nachſlehende Interpellation ge⸗ 
richlſe!:. 

In Slad aw, Gewm. Tulowice, Kreis Sochaczew, 
beſtand ſeit faft 100 Jahren eine deniſche Volis⸗ 

ch uhe. Bei der UcKrnahme des Schniweſens durch die 
polniſchen Behdrden im Jahre 1917 halle diefe⸗ Schule die 
deutſche Anterrichtsſprache. Im Jahre 1910 wvurde die 
deutſche Schule und auch das Beſhaus durch die katholi⸗ 
ſchen Elnwehner von Slatdow eingenommen; den Bet⸗ 
ſaal verwandelte der Lehrer in einen Stali. Zwei 
Jahre bemũhten ſich die Evangelijchen unnnterbrochen um 
Rückerholtung des Uelhaufes um der dentſchen Unterrichts⸗ 
ſprache. Der Betſaal wurde ihnen nach vielen Bemthun- 
gen gerõdgegaben, die Schalklafſe it bis heute von der 
polniſchen Schule beſetzt, ſo daß die deuiſchen Kinder infeige 
Raummangels die Sqͤule gar nicht beſuchen können 

Die Eltern dieſer Kinder erfüliten u⸗ Beding angen 
die durch den Miniflerrale beſchluß vom 3. Marz 1010 wer 

find, darum iſt dle Schüeßung der Schule eine Berge 
waltigang der verptlihlenden Vererd— 
nangen. Troddem Art. 29 des erwähnten Gefetzes 
lautet, daß die Schulen mit deuiſcher Unierrichtoſprech⸗ 
gauch weilterhin das Land, Gebanbe und Schutinvenict be⸗ 

ſitzen ſollen, die ihnen gis deufsen Schalen zuftanden, dat 
das Mininerinm fur religloſe Vetenniniffe um Unterricht 

dennoch bdie Schulbehsrben nicht beauſiragi den Cvangeiiſchen 
das Schulgebaͤude zuruch ngeben. iri 2ß des erwabnien 
Veſetes ſteht ſogar die Ereffmmg nener Schnien mit deni 
ſcher Unterrichtzſproche vor wenn in der beircffenden Ge 

wein de die entſprechende inberahl deren inteſpres 
die dentſche iſt. vordanden in. Aie in dieſer Angelchenbeit 
* be Eltern umternonmenen Schritie beben er⸗ 
o1glos. 
In Anbetracht deſſen fragen die Unterzeichnelen: 
1. In der Regierung die oben exwãhnte Handlungt weile 
der Schulbehbrde gege nuber den Einwohner deuiſcher 

Nationalltãt bekannt? 5 
2. Ans welchem Grunde ſind die Bitten ber Einwohner 

nicht berũckfichtigt wordea? 
8. Wird die Regiernng dielenigen Porſonen, 

dieſem wie auch in vielen anderen Fallen ſich nicht 
nnch den fur Schulen mit deniſcher Unterrichisfprac⸗ 
beftehenden Geſeten und Verorbnumgen richten, gur 
Beraniwortung ziehenꝰꝰ 
Euine zweite Interpellation dedſelben Ab⸗ 

geerdrelen uud Gen. an den Herrn Mini⸗ 
ßer fär religisfe Bekenntnifſe and Un— 
terrer i i hat folgendek Wortiaut 

* Boxro wo, Kreis Konin, unterhalten die 
Evangeliſchen ſeit ũber 60 Jabren, eine aus eignen Mit 
teln uud auf eianem Lande erbaue⸗ deutſche Vollsaſchnle. 
Gemaͤß Art. 29 des Miniſterrais beſchluſſez vom 3. Mar 
I010 ſoll die deutſche Schnie quch meüerhin im Beſitze 
des Schullendes bleiben. Die Schmbehseden 
übergaben jebech das Sauſtant dem Leh⸗ 
der berelnſſen Ssule. Anßerdem beginni 
man etzt ohne vorherige Benachrichtigung der intereffier⸗ 
ten Einwohner in Vorows den Bau tines 4 
Schulhauſes auſ dem erwähnten Schal⸗ 
lande. Alle Vrotefte dex . Evangeliſchen blieben unbe⸗ 
rückfichtigt, der Wojt der Gemeinbe Brzemmo arretierte 
ſogar die Proſeſtierenden. Der Schulinſpektor kam feiner 
Vflicht, die ihm durch Art. 29 der Jeitweiligen Vorſchriften 
aber Elementarſchulen im Königreid Volen guſerlegt wird, 
* nach. In Anbetracht deſſen fragen die Unterzeich⸗ 
neten: 
I1. Iſt dem Minifleriam obiges bekannt nnd 
2. was deabſichtigt das Miniſterium zu nuternehmen, 

damit die Schulbehörden im Kreiſt Konin ebe 
ſtehenden Geſete, welche der Serölkernng deutſcher 

Vationalität ermöglichen, die Kinder in deulſcher 
Sprache zu unterrichten, nicht verlezen JJ 

Absg. Luckiewiez ins Ausland geflohen. 
Wie rolniſche Blätter melden, iſt der ukrainiſche 

Sejwabgeordnete Luckiewicz au Farcht ror ſeiner 

* — 

Augs liefſexung an die Gerichtsbebörden, woruber in der 
Freltage ſirrng des Sejm derhandeit wurde, in⸗ Ausland 

entfloher ohne noch die Eniſcheidung des Sejm abzuparlen. 

Aus den Sejmlommiſſionen. 
3In der Militärklommiſſion war vorgeſtern die 

Frage des polniſchen Flugweſens aͤuf der Tagte 
ordnung. Der Chef des 1 Deparſemente des Kriegsmini⸗ 

über den Stand und die Entwiccelung des Mililar⸗Iiug 
weſers in. Polen. Er bemerſte u a daß die Frage 
privater Verbande für Luſroerkehr dem Eiſenbahnminiſie⸗ 
rium ũberwieſen worden ſei; die Konzeſſionen ſeien im 
Einverſtaͤndnis mit dem triegaminifterium erieilt wordem. 

driſtlächen Demoktraten hat heute ſaine Se 
ratungen beendet uud einſtimmig beſchiofen, das Vräſidiam 
zu weiteren Verhandlungen mit dem Piaßen ætub 
uund zan Beitritt zur nenen Mehrheit wmu er⸗ 
mãchilgen. 8 — —* 

4 

Foch im Sejm. U 
Warſchau, 27. April. (A. W.) Am 4. Mai findet 

eine felerlie Sejmſitzung flalt, der Marſchall Foſch bei⸗ 
wohnen windddd. . 

Volleſchulen mit dentſcher Unlerrichie ſprache zorgeſchrrben 

am Orte 

fieriums, ein franzöſiſch ·r General Lepequr, informierle 

* 
j 

unm dle dentſche Unterrichte fprache vom Miwiſterium 

in⸗ verſohlen eine Träne, und im blaſſen Ceidensgeſicht des 
t 

J 

— * 
— — 

Zacze lelegraxilce melaungen 
Ans Koblenz wird berichtet, daß die Hohe Inter 

MWiene Fewrmiian — von 334 deu!t⸗ 
en Beamten beſchloſſen hat. n 

* In Dortmund ifi es in der Nacht vom 38. Kpril 
zu blutigen Straßenunruhen gelommen, in deren Veriauf 
nach amtlicher Mitteilnug 3 Perſonen verwundet 
wurden. 

Die 
der litauiſche Miniſte rprãfident Salwanauſka? auf der 
Ruͤckretfe non Geuf ſich in Berlin aufgehalten hat. Er 
beſuchte dru Miniſter Roſenberg mud wurde vom ieichs⸗ 
praͤfibenten und vom Reichslanzler in Audienz empfangen. 

Wie die „Daily Newar aus London berichtet hat die 
engliſche Rigierung an die Siowmjetregierung eine Note 
gerechtet, in der ſie in energiſcher Weiſe eine raſche Ant⸗ 
wort in Sachen der lejtten Ausſchreitungen Jegen. 
engliſche Staatsbürger verlangt 

Infolge des Proteftes der Sozialiflen genes das 
Verbot der 1. Maifeier wurde in Paiermo das Aereiter⸗ 
heim argtyündet. 

— — — — 

Cokales. 
Sodi, den 20. April 1923. 

Sonntagsbetrachtung 
Es iſt euch gut, daß ich hingehe Denn, ſe 

ich nicht hingehe. ſo kommi der Tröſter nicht zu 
euch: ſo ich aber gehe. will ich ihn zu euch ſenden.“ 
Joh. 16. — 

Im Seiſt ſteht manches Gotteshaus vor meinen 
Augen, die Glocken rufen und locken. aber als die Orgel 
brauſend einſetzt zum Cobgeſang Golles, da möchte mancher 
ſeufren, es iſt noch ſo diel Kaum da, und doch könnte 
alles übervoll ſein, 
derer käme, die kommen könnten. — Oo wäre Jeſus 
ſelbſt da, mu ſeinem gewaltigen Wort, mit ſeinem heiligen 
Feuer, mit ſeiner geiſſeszandenden Kraft. Dann gũbe es 
wohl keine leeren Bänke mehr. Und weich ein Segen 
konnte von ihm ausgehen! Das iſt menſchlich gedacht, 
denn Jeſus ſpricht: Es iſt euch gut, daß ich hingehe.“ 

Im Seift ſehe ich manch ſcrankenlager Hur leiſe 
wagen die Stimmen 2zu flüſtern, aus manchem Auge rollt 

Kranken hat der Schmere ſcharfe Cinien gezogen. O! 
Köͤnnte Jeſus ſelbſt hier ſein, könnte Er ſeine Hand auf 
die fieberheiße Stirn legen, könnte ſein heiliges Machiwort 
der tödlichen Krankheit Einhalt gebieten. Wie unausſprech⸗ 
lich herrlich muͤßte das ſein. 80 haben wohl ſchon ük⸗ 
Zaͤhlige gedacht, wenn ſie am SIchmerzenslager eines ge⸗ 
lielten Kranken ſtanden und ſtil das ſchwere Leiden mit 
anſehen mußlen, ohne helfen zu können. Eber wieder 
iſt es menſchlich gedacht? wieder hören wir Jeſu Wort, 
das ewig wahr iſt, wie alle ſeine Worte: „Es iſt cuch gut, 
daß ich hingehe.“ 

Er hat uns ja verſprochen: Ich will cuch nicht 
Waiſen laſſen, und den Tröſter, den Heiligen Geiſt, hat 
Er nicht nur verſprochen, den hat Er tatſächlich geſandt. 
foer freilich, ohne dieſe heilige Gabe iſt unſer Ceben troſt· 
los. Doch wo die Wunderkräfte des Seiſtes wirkſam 
werden, da können noch heut aus 1J Züngern dreuaufend 
werden, durch eine einzige Predigt. Und wo die ſer Geiſt 
bei Kranken und Geſunden regiert, da ſpuren wir an je⸗ 
dem Rrankenlager fuhlbar unferes Heilandes Nahe. 

In, auch uns ällen wiil Jeſus ſeinen Geiſi ſenden. 
Täher und naher kommen wir dem heiſigen Pfingſifeſt, 
da laßt uns die Herzen bereit machen, daß der Troöſter 
einziehen kann, unſer Troſt im Ceben und Sterden. 

Vor⸗den Wahlen. 
Mit Ruͤckficht darauf, daß ſich ſar die bevor⸗ 

ſtehen den Stadtratwahlen leider zwei deurſche 
Wahlgruppen gebildet haben und eine Vere nigung 
wohl aubgeſchloſſen erſcheint, hat der Volte eand 
beſchloffen, ſich Aber die Parieien zu ſtellen und keine 
be ſt im m te Wahl. Liſte zu befrworien. 

Fuͤr die Wahlaklion ſtellt unſer Blatt in ganz 
unp irteiiſcher Weiſe beiden Wahlgruppen: der Teut⸗ 
ſchen buͤrgerlichen Partei ſowohi als auch der Dent ⸗ 
ſchen Arbeltspartei die Spalten zur Verfünng. 

Wir find und bleiben nichtso als ein derrtiches 
Blatt! 

Auf der vorgeftern abend flattgefandenen außeror⸗ 
dentlichen Bolloerſammlung des Deutſchen Lebrer⸗ 
vereins, die ſich in der Hanptiache mit den brvorftehen · 
den Stadtratwahlen befaßte, vurde einfümmig brſchlofſen, 
ſich der Deutſchen Arbeilsparici Poleus ananſchließen. 
Zwedcks Verhandiungen mit dieſer Partei wurden die Herren; 
H. Thiem, A. —6 Fiebiger und G.Miche! 
acwahlt. Als Kandidaben für den Stadrr au tteute 
der Fartin folgende Herren auf: 1.ReinolakKlüiw, 

23 Adolf Seffmann, 3. Oguret, 486Georg— 
Michel. 

4— 

Pap. Die Mehrzabl der Bezirkakommiſſlonen hut 
ihre Arbeilen bereits beendet. 
jenigen Kommiſſſonen, in denen Reilamationen eingebracht 
wurden. Am 12. Mar ndel im Saale de⸗ Stadtraia eint 

„Berliner Zeilung am Mitiag“ teilt mit, daß 

ch wenn nur der zehnie Teil all 

Täng ſind foriab nur de 4 
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Der dolksfreund. — Sonntag, den 20. pril 1023. 
Konferenz der Vorſzenden der Bezirkalommiſſionen und 
ihrer Vertreler ſtatt, auf der der Vorſihende des Haupt⸗ 
wahllomitees Richter Kabl Mittellunzen machen und end⸗ 
güllige Inftrultionen erleilen wird. 

E 

bip· Die Kandidatenliſte der Nationgalen 
Arbeiterparte weiſt 80 Namen auf. An der Spitze 
der Kandidalenlifte ſuud zu nennen: Dr. Boleslan Fichne, 
Ing. Waclaw Woſewodeki, JZaſef Bednarchyl. Frarckszet 
Wae ʒtiewicz, Franz Kurek, Dr. Monczewſli, Joſef Musyuſti, 
Dr Ikob Artzt, Karwinſti, Joſef zubert, Severyn dajfer, 
Dõppert. 

Da die einzelnen Organiſationen und Parteien 
diejrnigen Nummern für ihre Kandldatenliffen für 
die Siadiberordneteuverfammlung zu erreichen ſuchten, 
die ihre Liſten während der Sejm⸗ 
wahlen trugen, warteten fie mit der Einreichung der 
Liflen bis die vorhergehenden Nuwmmern belegt waren. So 
wartete z. B. die Poiniſche Sozlaliſtiſche Pariei darauf, 
um wieder Nr. 2 ju erdalten. Vorgeſtern wurde als erße 
Liſte diejenige des Unabhängigen Arbeiterwahlkomiteed“ (0) 
eingebracht. Die 8. Liſte wurde vom „Parieiloſen Wabl⸗ 
lomilee* (2) eingeſandt. Die 4 Stelle exhielt der ‚Bundẽ, 
der mit der gleichen Nummer in die Sejmwahlen zog. 
Auf dieſe Weiſe erhielten, dank den zwei gehe muisvollen 
Lifien (Nr. 1 und Nr. 3) — ftammen ſie nicht viellelcht 
von den zwei Parleien ſelbſt, die Nachdruck auf die Wie⸗ 
dererlangung der alten Nammer legten? Die Schriftlg. — 
bereitzs zwel Organiſationen ihre früheren Nummern. 
Außerdem gingen dem Haplwahlkomitee von den ſiäd⸗ 
uſchen Stimmbezirken die bereits ergänzten uvd verbefſerten 
Wählerliſten zu. 

pip. Vor einem Streit in der Textilinduſirie. 
VSorgeſtern ſand in der Bezirkslommiſſion der Fachver⸗ 
bãnde eine Verſammlung der Fabrllsdelegierten ſtatt, auf 
der über die Lohnbewtgung beraten wurde. Es wurde 
erklaͤrt, daß obwohl auf die Arbeiter in der Provinz nicht 
zu rechnen ſei, der Kampf dennoch aufzunehmen ſei und 
auch fiegreich beendet werden lonne. Zahlreiche Fabriks⸗ 
delegierten ſprachen ſich im Namen ihrer Arbeiter für 
den Streik aus und ſagten, daß die Arbeiler für eine 
allgemeine Verſammlung der Fabrilsdelegierten aller Ber⸗ 
bãnde ohue Rückſicht anf die Zugehörlglkeit zu irgend einer 
Partei ſind. Zum Schluß wurde eine Entſchließang an⸗ 
genommen, in der das arbeiterfeindliche Verhalien des 
Verbandes Praca* gerügt wurde. 

3 

pop. Am Freitag fand eine Verſaumlung der Fabrik⸗ 
deleglerten des Verbaudes Praca“ ftatt, auf der über de 
Frage der Lohnerhöhung beralen wurde. Alle Redner 
ſprachen ſich gegen die Annahme der 8pro euligen Lohn⸗ 
zulage und für den Uebergang zur Tat aus, um die volle 
LZohnſorderung durchzuſezen. Es wurden ſogar Slimmen 
laut, die ſich mit einer 88prozentigen Erhöhnug nicht u 
frieden gaben, ſondern verlauzter, daß eine neue Lohn 
liſte auf Grund der Vorkriegelöhne oder des Kurſes einer 
feſten Valuta ausgearbeitet werde, welche neuen Forde 
rungen dann durchgeſetzt werden ſollen. 

bip. Dieſer Tage ſand eine Verſammlnuug der 
Hauswärter ftatt, auf der beſchlofſen warde, in den 
Ausſtand zu lreten, fals bis zum 7. Mai eine außeror⸗ 
dentliche Schledalommiſſion zur Anerkennung der gerechten 
Forderungen der Hans vãrter nicht einbernfen werden ſolle. 

bip.· In der Fabrik von Lipszye, Staro⸗Wulcanſta 6, 
warden verſchiedenen Arbeitern die Lͤhue um 67 Projent vermin 
dert. Ein Vertreler des Arbe terverbandes udie im rbelsin⸗ 
ſpektoratum Beilegung dieſes Lohnzwiftes bis zum 80. April nach 

m zu vermeiden, daß die 300 in der Lips yeſchen Fabrit 
beſchaſtigten Arbeiter in den Aus and trelen Sleicheing 
benachrichligte der Verband dae Regierungekomm farit 
daß, falls von der Firma Sireſthrecher angefleit werden 
7 er für die Ruhe in der Fabrik nicht verautworien 

und Senalts⸗ 

Lodz und der Mai. Wir wirden um Auf⸗ 
nahrie folgender Zeſlen gebeiſen? vas Programm der von der — q 
des 1 Mai umfaßt Verammſung aller Sſaliſien auf 
dem Waſſerring um 10 uhr, von wo aus fich ein Feſtzug 
darch die Gluwna, Peiritauer vund Zo aniynowſtae 
den Gräbern der in den Jahren 1906 -07 Gefallenen in 
—— ſett wo das Dentmail em hallt verden vird und echtdanwalt Ko a unde Siatpraäſdent Rzewfti n— 
ſprachen hallen weden Außerdem ſind für den 30 April 
elne Jeſtoorflellung im Siahlihealer umes uhr abende 
und am Vai um 7 Uhr abends eine Felier in der 
Philharmonie at anſchließendem Volksfeſt porge ehen. 

Das Znuenrinifterium leilt min BniWMai 
erden wie nblich ablreſdh⸗e Arbelterorganiſalionen durch 
Wreztann von Feftzügen und Felern feſtlich begehen. 

— Verwaltungsbehorben haben wie in den früheren 
* den Auftrag erhalien, den Arbellerorganiſanonen 

2Branſtalten von Feſhügen und Verſammlnugen zu 
geſlatten. Gleichzeitig werden jedoch dle Bihs den ihre 

ſendere Aufmertſamteil darauf lenten, damit umſtũrz⸗ 
eriſche Slemen Arbe lerfeierta e beg Irbeuertehertar wt ar wußle na die Untreue ſeiner Frau unb machte ihr deshalb reichnng ihrer eigenen Ziele ausnhen Jegtid 

zmnuniſtifsen Ausſchreitnngen werden 
m Keiteunterbrenai erden 

chen Sozialiftiſchen Partei veronftaltelen Feler 

Sodz und der 3 Mai AUas gehen folgende Zei⸗ 
len mit der Bitte um Aufnahme zu: Anmeldungen von 
Vereinlaungen, Schulen u. ſ. w. die am Feſt am 8 Mai 

teilnehmen wolen, nimmt das Privatſelretarlat des Woje⸗ 
weden im Wojtwodſchaftsamt in der Zawadſla entgegen. 
Für den Feſtzug iſt ſolgende Ordaung vorgeſehen: Geift⸗ 
lichleit, Behörden, Pfadfinder, Schulen, freie Beruſe, Za⸗ 
nungen, Fachverbande, poliliſche Parteien, 
Vollsmenge, Jeunerwehr und Mililär. Das Feſtzugslomitee 
lenlt die Auſmerkſamſeit der Eltern und Lehrer darauf, 
daß am Feſt die Schuljugend vou der 5. Volls⸗ und 
3. Miitelſchulllaſſe an kbeilnehmen ſoll. 

Vereiniguug Eruſter Blbelforſcher. Am 
Sonntag, den 29. d. Mis. um o!. Uhr frũh im Saale 
„Kino Nowosci*?, Gluwua . Vortrag: „Die Geiſier im 
Gefängnis“. Eintriit frei. 

Fahnenweihe. HSeute ſindet die Weihe der Fahne 
des 10. Löſchſuges der Freiwilligen Feuerwehr (Widjew) 
ſtatt. Um 10 Uhr wird in der Stanislaus Koſtla Kathe⸗ 
drale und um 12 Uhr in der Si. Joh annislirche ein 
felerlicher Gottesdienſt abgehalten werden, worauf es dann 
im Marſch durch die Petrikauer Straße nach dem Saale 
des 1. Löſchzuges zu einem gemeinſamen Mittageſſen geht. 

Berichterſtattuunge verſammlungen der Sejm⸗ 
abgordneten. Sejmabgeordneter Artur Kronig hält 
heute um drei Uhr nachmittags im Garten in der Po⸗ 
morſtaſtraße 181 eine Berichter ſtalinugrerſammlung ab. Abge⸗ 
ordneter Kronig wird über die politiſche LZage und die 
Arbelten im Sejm bexrichten. Sejmabzeordueter Jugenieur 
E. Zerbe hält heute um 3 Uhr nachmittags im Turu⸗ 
ſaale in Chory (Tusʒynfka 17) gleichfalls eine Berichler- 
ſtattungsverſammlung ab, auf der er über die letzien polllti⸗ 
ſchen Ereignifſe und das Wirtſchafisleben des Staates be⸗ 
richten wird. 

Eine neue ſtaͤdtiſche Steuer. Das Innen⸗ 
miniſterium hat im Eir verüehmen mit dem Finanzmiluiſie⸗ 
rium das von der Steuerabteilung ausgearbeitete Geſetz 
ãber die Beftenerung von Feuer und Jagdwaffen 
ſowie Jagdſcheinen zugunſten der Stadt Lod;, be⸗ 
ſtäligt, doch mit dem Vorbehalt, daß die Steuerſätze in be⸗ 
ftimmlen Zahlen und nicht in Prozenten audgedrückt werden, 
die ſich demnach für Zwillinge und Stuhen auf 6000 M. 
für Revolver auf 1500 M, und für Jagdſcheine auf 7200 
M. belaufen. Der Magiſftrat hal beſchloſſen, bei den Auf⸗ 
ſichtsbebörden eine Erhohung dieſer Sätze um das Doppelie 
zu beartragen. 

* 

Auf Antrag der Slieuerabteilung und im Einver⸗ 
nehmen mit dem Innenminifterium hat der Magiflrat be⸗ 
ſchloſſen, dile am 16. März d. J. augenommene Saßten für 
die ſtaͤdtiſche Wohnungeſtener für das Jahr 1028 
um das Doppelte zu erhoͤhen und begimmend mit dem 
1. Juli d. J. die Faſſung dieſer Steuer vorzunehmen. 

Der Magiſtrat wird beim Innenwiniſterium ferner 
beartragen die Geblihren für einen Auszug auẽ den Standes⸗ 
bãchern auf 3000 M. bzw. auf 6000 9 zu erhöhen, je 
nachdem er für eine oder für zwei uud mehrere Perſonin 
ausge tellt wird. 8 

Reue eyaungeliſche Geſaugbücher. Schon lange 
wachte ſich der Mangel an deutſchen evangellſchen Geſang⸗ 
bũchern bemerkbar. 
Reſt der alten Auflage auf und hielten ſie zurück, ſo daß 
für ein Geſangbuch ſchon bis 280 000 M. verlangi wurde. 
Dieſem Uebel iſt dadurch abgeholfen worden, daß jebt ein 
neune Auflage, in kleinem Format auf galem Papier mit 
Anhaug, erſchienen iſt. Die hleſige Buch⸗ und Kunſt ⸗ 
handlung von Leopold Nikel, Rewrot 2 ferligte den 
Einband in eigener Buchblnderei ſehr ſauber aas und 
daher in der Lage, die Geſangbücher zu verſchlebenen 
Preiſen in jeglicher Auzahl abzugeben. Im übrigen ver— 
welſen wir auf das Inſeral in der hentigen Ausgabe 

bip. Die Arbeiterurlaube. Der 

vom 1. Mai ab der Eiſenbahntarif erhöht werben ſoll, leilt 
dase SEiſenbahnminifteriem mit, daß eine Erhöhung des 
Elſenbahntarifs bis jegt nicht vorgeſehen ift. 

Ein unverfländlicher Beſchlafſſ. Der vom 
Maglſtrat gepachtele Eſenbaht platz in der Wenglovas 
dient zur Ausladung der eintreffenden ſlädtiſchen Kohlen⸗ 

und Holzirandporte, wobei die auf dem Ploh befindlichen 
Gebaude, Wagen und verſchiedenen anderen Gegenſtände 
Eigenium des Maglſtrals darſtellen. Vor karzem beſchloß 

Warſchau, dem die Direktion der Siaalseiſenbahnen in 
Magüflrat nur eiuen Deil des Plahes in Pacht zu loſſen, 
was ſich ſür die Verſorgung der Stadt mit billigem Heiz⸗ 
waler ial in ewpfi dlicher Weiſe bemerlbar machen wͤrbe. 
Dir Maglſtrat hat ſich anverzüglich an die Siſenbahndirer⸗ 
lon um Auhebung des obieen Beſchluſſes gewandi. 

pap. Blutiges Ehedrama. In der Vrzeſinſta 
45 wohnte ſeit lãngerer Zeit der Beamte des Milifärge⸗ 
fängniſſes in der Gdanſtaſttkaße Broniglaw Pon— 
gowſtiemit ſeiner Frau Stanislawa. Die Ehe Pon- 
gawſtis mar von vornhexein unglücklich, da ſeine Frau 
rziemlich leichtfertiger Natur war und dem Werben anderer 
Mäunner gegenũber nicht unemr findlich blleb. Pongowſti 

mehrfach Vorwũrfe. Frau Pongowſla achtete jeboch wenig 
auf die Vorhaltungen ihres Mannes und das Verbaltnias 

Organlſationen, 

Verſchiedene Wucherer dauflen den 

Arbeltsmi · 
niſter ertlärte, daß in den nächften Taen eine Verordnung 
erlaſſen werden wird, die die Urloubsfroge endgüllig vegeln 

Keine Srhöhusg des Eiſenbahntarife Ent- 
gegen den jeder Grundlage entbehreuden Gerüchten, daß 

zwiſchen den beiden Ebegatten wurde immer geſpangter. 
Die Nachbarn hörten oft lautes Sprehen vud Zanlen in 
der Wohnung Vongowſtis. 

Am Freltag abend lehrte Pongowſti aufßeresat beimn 
Es ſpielte ſich alsbald eine der üblichen unctquick ichen 
Szenen ab, die dieſesmal ein wagiſchee Eude nehmen ſollle. 
Pongowſti holte wãhrend der Auseinonderſetzung einen Re— 
volver hervor und fleeckle mit einigen Schuſſen ſeine Frau 
tot aieder. Darauf nahm er ſich durc; cinen gut gezielten 
Schuß das Leben. Pongowſli war mit ſeiner Frau erſt 
ein Johr verheiraſet und hinlerlſeß ein 10 Wothen alles 
Niub. 

Einberufung des Jebegaugs 1902. Der 
Kurjer Czier woeny“ berichlet aus Warſchan, daß die Eln⸗ 
berafung des Jahrgangs 1902 um Mitardienſt r 
Juni angeſetzt wu de Im ammenhang damit ſoll die 
Eiberufung des Jahrzanes 1885 zu den U⸗bungen auf 
——* nicht nuher feſtgeſetzten Zeilpunlt verlegt 
werden. 

pap Totgefallen. In der Petrilauer 10 fiel die 
vierjaͤhrige Tochter des Schuſters Moeciej Czik aus einem 
Fenſter des 4. Stockwerkls und erlitt auf der Sielle 
den Tod. 

pap. Gasvergiftung. Ju der Wohnurg des 
Mendel —E (Nowo⸗Targewaſtraße) erlitt eine ganze 
Familie eine Kohlengasoergiſtung. Ein Arzt der Urfal- 
Dpenererenceft erteilte dem Verunglückten die erſte 

— 
bip· Das teure Schönſein. Dieſer Tage haben 

die Friſeure, ohne das die Friſeurgehilfen lrgendelne 
5— nuiternommen haͤlten, die Toxe vmn 25 Prozent 
erhöht. 

bip. Milchpautſcher in Maſſen. Wie ſeht 
das Fälſchen von Nohrungamitteln in unſerer Siadt ver⸗ 
breitet iſt, davon zeugt die Talfache, daß vergangenen 
Donnerstag im Friedendgerickt an die 80 Milchhandler 
mit einer Geldſtrafe von 5000 bis 10000 M. wegen 
Milchfaͤlſchung beſtraft wurden. 

blp. Wemn gehört das Geld? In der Aähe des 
Sauſes VPetr kauer Straße 458 wurden 10 000 Wark gefuuden. 
* Eigentũmer kann das Geld im 7. Rolizeilomwiiſſariat ab⸗ 

pap. Siebſtãhle. In der vorgeſtrigen Nacht euffernl⸗n 
uubelauute Täter auf dem Kaliſcher Bahnbofe von 7 üter⸗ 
wogaons die LRomben, entwendeſen aber nur aus eine m eine 
2* Kiſte Vluſch. — Beim Ausladen von Brauniwein auf 
derſelben Station am 26. d. Maſielte ſich das Fehlen einer 
orõßeren Menoe bleſes Artſkels* dee erfen Bebatee heraub. 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

Sonntag. den 20 April, geht der humorvolle Schwank 
Die 300 Tage* in Szene. Die Vorſtellingen beginnen 
um 3 Uhr nachmittags und um ẽ Uhr abends. Um punkt⸗ 
ſiches Erſcheinen wird gebeten. Billets ſſnd an der Kaſſe 
zu haben. 

Die nächſt n Kouzerte des Sodzer Philhar⸗ 
mos iſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Das 
letzte Volks⸗Fgruhkonzert dieſer Saiſon findet heute ſtalt. 
Dir. We Berdiajew, der dieſes Konzert leitet, wählte die 
ſchönſten Werke aus dem ſymphoniſchen Kepertoir, die 

glelchzeitig durch ihre Durchſichtigkeit und einſchmeichelnde 
Melodik den weileſten Kreiſen der Muſikliebhaber zu⸗ 

gãnglich ſein können, zum Programm. So werden zur 
fluffuhrung gelangen: das exoliſche Poem von Svendſens 
2orabaoide* Moſchkowskils .Spaniſche Tãnze* das v. 
Maria“ von Gounod Bach, die herrlichen „Kaukaſiſchen 
Skiezen* von Ippolitow Iwanow und die Ouverlũre cur 

Mer Mo re* von Maſſenen Dieſes von unſeren Vhil⸗ 
harmonikern unter der Leitung des hervorragenden Diri- 
genten ausgefuhrte Programm wird ſicherlich alle Muſik⸗ 
liebhaber anlocken. 

Die größte Senſation der gegenwarnigen Saiſon wer⸗ 
den ſicherlich die beiden klbſchleds · Sy myhonienkonzerte 

bilden. Sowohl am Sonntag nachmiltag wie auch am 
Montag abend findet die fufführung der unſeban 
AX.“ von Beethoven ſtatt, und zwar: zunter Mitwirkung 
der Soliſten aus Warſchau Fr. Comte⸗Wilgoena 
Gopran), halina Leska (EAlt), der herren: Dobose 
Cenor) und michalowski (Baß), ſowie der verſarkien 
Chõöre des Geſangverems haſomte. kiuch das O heſter 
wird durch einige Mitglieder der Warſchauer Pilharmonie 
verſtärkt. Wie hiergus erſichtlich, ſcheut die dektion 
weder Koſten noch Mũuhe. um dem genialen Werk Beei—⸗ 
hovens einen würdigen Kahmen zu verleihen und ſont 

den Abſchluß der Saiſon ſo giaͤnzeend wie u moöglich zu 
geſtalten. Es iſt ſeibſtverſtaͤndlich, dah de mecheuren 
Koſten. die mit der Hufführung der Symphonie ver · 
bunden ſind, die Direkſſon gerwungen haben de p⸗ 
zu erhöhen, die jedoch in keinem Verhälinis zu den höt⸗ 
renden Koſten der Rufführung ſtehey. Es iſt zu crwar⸗ 
ten, daß unſer Publikum. das die künſftleriſchen Be— 
mũhungen des Orcheſters ſtels unlerſtutzte, an dieſen beiden 
letzten Konzerten den Saal der Philharmanie bis 
letzten Platz füllen wird. Die Leilung der Konzerſe puht 
in den bewährten händen des Dir. Berdiggew 

xarten zu den obigen Konzerten ſind in der Phil- 
harmonie an der Kaſſe r. 2 erhältlich 

Das Konzert der Vereinigung deutſchfin 
geuder Geſaungve eine in Polen, üͤber das in n 
zeigenteil naheres zu finden iſt, virſpricht fich qukerſt n⸗ 



4 Der Volksfreund. — Sonntag, den 20. Upru 1923. 

ſeſan u aallen. Der verdlenflvolle Leiter des Maſſen⸗ 7—7 Birnbacher-Sange ſchent bei 
den Proben deine Mühe. Er bereiſt die Nachbarfiädte, wo 

in den dorligen Geſangvrereinen die neuen Chsöre einübt, 
die in Lod zum erſten Mal gehört werden ſollen. Da 
Ach das Orchefer, das die Chdre begleiten ſoll. auf der 
Sehe ſteht, ſo erwartet die Beſucher des Konzertes ain 
n⸗wõhnlicher Genuß. 

Vereine und Verſammlungen. 
Die Deutſche Arbeitspartei Polens veran⸗ 

flaltet morgen um t6 80 Uhr abends in der Andrzeja 17 
ane Verſammlung, in der die Kandidalen für den Siadtrat 
aufgeellt werden ſollen. — 

Die vorliegende Ausgabe nußſite aus tech⸗ 
niſchen Gründen im verringerten Umfauge er⸗ 
ſcheinen da der in der Druckerel vorhaudene 
Schruftſatz bei der Siſtierung der dort früher 
gedruckten ‚Lodzer Freien Preſſe“ von den Be—⸗ 
amten des Negierungskommiſſars dermaßſſjen aus- 
einaudergeworfen wurde, daß die Orduung des 
ſelben mehrere Tage in Auſpruch nehmon muß. 
—— — — ——— — —3 

— Briefkaſten. — 
Aufragen ſiud auf der Brbeſlballe uilt dem 

x m 
muß der ame und dle Abrefſe des ——* deutlich 
angegeben und eine Brlefmarke für 600 für etwaige Er · 
dndierugen beigelegt ſein. Briefliche und mündliche Aus · 

kũünße werd en nicht erteilt. 

F. Rozwadowſka. Da Sie —* einen Beruf 
ausüben, können Sie nur eine ſog. freiwillige Kranken« 
erſichernug eingehen, und auch nur daun, wenn Sie das 45. 
LZehene jaheyI nicht üb⸗rſche iſten hahben Zu hieſfem Zwoeck 

— — òüÜ D—, ——— 

Elen Sie zum usverkauf 

dauerhafter Gardinen 
in verſchiedenen Qualitäten: weiß in Caros, in 
bunten Blumen ſowie Melkal eigenen Fabrikals 
R. Scheibe, CLodz, Wyſoka-Straße 46, 1. Etage, 
beim Waſſerring. —1321 

Für eine Blaudruckerei in Rybnik, poln. 
Oberſchleſien, wird 

er Fürben Brkteflaften“ zu verſehen. Ferner 

melden Sie ſich bei der Verwaltung der Kraukenkaſſe. Wul⸗ 
czauftaſte. 220 die einen Krankenkaſſenorzt zur Fefiftellung 
Fhres Geſundheitscuſtandes befllmmen wird. Falls dieſer ſehr 
ſchlecht iſt, kaun die Krankenkafſe Ihre Aufnahme ablehnen. 

Edithe Zur Herllellung einer gulen Roggenbroles unter 
Ze voun Larioffeln werden 90 Gramm Sefe mit einem hal · 
en Liter Waſſer verquirit und warm geſtellt. 628 Gramm e⸗ 

kochte Kartoffeln werden geſchelt und gerieben und mit 2/, 
pfund Roggeumehl, einem löffel Salz und der inzwiſchen 
zegangenen Sefe gut durchgelnetet und au einer warmen 
Siebe zum Gehen aufgeſtellt. Nach 6 Stunden werden noch 
RAo Gramm Roggeunmebl zugeknetet, aber ſehr intenſiv. Aus 
dem Teig werben daun A Brote geformt, die bdrei Stunden 
Zeli zum Aufgehen brauchen. In einem gut heißen Backofen 
verden die Brote dann 11Stunde gebacken. Kurz vor 

dem Ferligſeln werden ſie ſchnell mit kallem Waſſer äüber⸗ 
piuſelt. 

VWVansoehauer Börse, 
Warsehbau, 28. April. 

Dollars 4606. 46000 
Deutsebe Marx 164. 1.56 

SeLee x s. 
Bolgion 2745 
Ber ln 1246090· 1565 
Daveig 1259 
Aolꝰ aud 18200 
London 217000. 216000 
New Xorx 465500. 4600 
Earis 3174,31621). 
Prag 1390. 375 
deoba wols⸗ 850 8480 
Stoo xholm 12700 
Italſod e8 . 67 

Inoffizielle Börse in Lodæ. 
Tenadent otwas sehraeher. — UVmedütre xcleln. 

As wurdo gerablt: 
Dollare 46600 
*tfund Sterlin 
Franzosisehe 
Bolgisehbe 

Sebwelzerisohe 

215000 
rauaks 3100 

272 200 800⸗ 8350 
Deuftsoho Marx 175 —1.65 

—— —— crroren o 
Tachechisehe Kronen 1366 
Liro 220 
Rudapisehbe Lol 280 
Ailjonhow ka 00 
Gordrube 285 
Silborrubel U5608e 
ſebeokxs aut Wien 0,67.59 6,57. 25 
Seheoks auf Berun 186—160 8 

zur kommerziellen Leitung und Einkauf (Rohwa⸗ D r V ck ſa ch e n 

— — — 
Dir. S. Rupermaonn. 
Sonntag, den 20. Epril 1923: 

GSaſtſpiel, Frau Dr. Stenzel. 
„Die 300 Tage“ 

Schwank in drei Akten von Savoult und Charvey. 
Beginn 3 Uhr nachmitlags und 6 Uhr abends. 

Billeits an der Kaſſe. 

Senſalion. 
Benefievorſtellung und leztes Auftreten des deutſchen 

Enſembles in Lodz. 
Mittwoch, den 2. Mai 1923. 

Senſalion · 

„Das Seſtändnis“ 
ſ(kohĩeta, tona æahbifa) 

Großes fusſtallungsſtück in d Bildern von Sidney Sorriks. 
Die Hauptrolle ſpielt fgrau Dir. Patroni-Kupermann 

Billetts an der Kafſe des Seala⸗Theaters. 129ẽ 
— 

derantwortlicher Schriflleiter Rudolf Rofenfeld. — druck und 
derlag: berlagsgeſellſchaft „ibertas“ m. b. h. 

erſte Kraft 

ren — Fachkenntniſſe Bedingung) geſucht. off. 
an R. Schanzer, Tuchfabrik, Bielitz. 1325 für Priv at⸗ und Ge ſ chä ft ⸗Verkehr 

spargelder —— A * 
bei taͤgli — 2 Wl ſtalaloge. Broſdiũten, cinladungen, Viſiten⸗ 

25— Sndigung Fetaritlen. Werke. g und Geſchãftskarten, 
D tſa 6 banki ie Jakresberidile lowie Redinungen zirkulare 

euiſche enoſenſce aib in Polen, Dtuckſadien fũr han· Verlobungs· u. hodi· 
sodz Aleje Horaueni 45/ 47 — del n. bewerbe, Fell· zeitsanzeigen, Tanz - 

lieder, Danklagungen —F5 karten, Programme uc. 
Streichgarnſpinnerei ſucht einen in 7 ' dieſer Branche durchaus bekannlen, — 

Petrikauer Str. 86. Petrikauer Str. 86 

Off. unler Cageriſt* in der Seſchäftsſteile dieſes 
Blattes niederzulegen. 1322 

tüchtigen Lageri Druckerei der Verlagsgeſellſchaft 

AEF Erteile Untertict 
2 —VV in polniſcher Literatur 

33 
——s — 
—558⸗ Nun 404 Kassa 
— 2 335 Reſt in Ratenzahlungen 
——s —— Gardinen. Weißwaren, 
7* S8 Frottee, Seidentrikotin 

— 1833 Gabardin Cheviot Nuprse. 
Se27 ẽ Zeugſtoffe wie auch alle 
— — AAt Vianuſakturwaren am 

*225 billigften und bequemſten 
cpfiehl bei Leon Ruhasohicin, 

beſte Qualitãäten empfehlen 

SGSebr. Rosner 
Lager: 1. Lipowa 59 und Zakontna 70 

H. Franciszkanska 16 
Beſtellungen für Bau Cieferungen werden entgegengenommen. Zugangliche Preiſe. gegeng 

vau⸗ und Tiſchler⸗holz 
1057 

Kilinſtiego 40. 16 
auf Abzahlung 

Etamin, Battiſt Seidentrikots, Sroßer 

finzugstoffe. * Bücherſchranfk 
kKammgarn una. 
eees uund Schreibtiſch * —E ——— uu kau en geſucht. Ange⸗ 

—E—— bote unter Safort* an 

die Geſchäftsftelle erbeten 
Für meine 

Sammlung 
Deuſches Witken in Polen“ 
ſuche ich fortgeſeht aller kirt 
metallene Abzeichen, 
Denkmüunzen uSiegel 
von dereinen, verbänden, 
Innungen, Schühzengilden 

Neues Fahrrad 

zu verkaufen. pPabja- 

uſc. Ungebote mit äußer⸗ Auf 00 kRubikzoll kieferne ** — 

gleneaiuugen Handfticcerinnen Molfſshunn 9 — Bedin en u i — J ——— —* zu Wg« 3 — Richelieu⸗ Arbeit ge⸗ am 26. d. M. —— 
er hargel, betrikauer engar e empfiehlt 2* ucht. einberg. ul. 23gekommen. Strahe 86 erbeten. Wurte, Vetrikouer Belke, Wulezanſka 2385. ru Aeen —* En⸗ **7— 8 p 

—ι Gront, L. Stock. iauii von 12491. 12650qenfiraßey dĩc. . i2ee Pogiorſta 76 abzugeben. 

pſamnge xKaufe 
empfiehlt hochſtämmige und 
Trauerroſen, Stiefmuſſerchen. 
großblumige 
ſowie verſchiedenarlige Nelken 
die Kunſt · und handelsgärt· 
nerei von Franz Wiesner, 

Towarowaſtr. 9 (hinter dem 
ſtodtiſchen Schlachthauſe). 

und Nühmaſchine Agtung? vene ag⸗ 
nice, Tkacka 6, in der ZInmer l. D 
Nãhe des Bahnh. 1302 b. Schlachthauſe. Sleich 

zeitig verkaufe günſtig 

mit 100 teurer u. zahle 
die beſten Preiſe für Bril 
lanten. Gold, Perlen un 

Fanſtliche Zähne. 
Milich, Konſtantiner ? 
rechte Ofſtzine. 1. Stock. 

GSãnſeroschen 

Blattes. 

Jebe rohez me 
ab, paſſend für beſſeres 
Geſchäft, Lager uſw. In⸗ 
ventar vorhaũden. auch mit 
Kapitalbe teiliaung. an der 
Letritauer Straße, vof, 
arteare Off. u. Guuſig⸗ 

der eſcuene 
256 

—„IC 
2dolna potrzebna 

Piotrkowska M4, J. 
Stiller. 1311 

Wächter 
ſucht Anſtell ang als Nacht · 
oder Hauswachler. Adrefſen 
in der Geſchäftsftelle de. 
Blattes niederlegen. 1306 

klegante damenmaniel 
neueſter Faſſons, Kleider, Bluſen, Roöde 
in großer Auswahl, verkaufen wir 
jetzt billig. Eilen Sie! 
Schmechel & Rosner, Codz, 

Peirikaner Strake 100 x 160 

dr.cuuuſg falk 
*3 ſfũr ſaut⸗ 

und SGeſfchlechtstraule 
ouwpfängt von 10-12 und 

von 687 20 
Nawrolſtr. Ur. 7. 

De. C Arghulski 
Spezialarzt für 

gaut⸗ Saar⸗, veneriſche 
un. Sarnorganket aukheit. 
Vehandlung mit Quarzlicht 

Gaaraus al) 608 
und Röontgenſtrahlen, 

Elektriſationu. Maſſage 
von 9— u. von «8, für 

Damen von 42 56 Uhr. 
Zzaetι ö'α 

Der 

eybrin dohbpühr 
Frauen · u innere Krank 

heiten empfängt in 
Pabjanice, 8w. Rocha⸗ 
ſtraße 5. 1106 

Dre moci 

Eamung Fobor 
zurückgekehrt 

qut⸗, Harn⸗ u. Geſcht⸗Kr. 
— —— 

Damen 48 Uhr nmachm 
ilinſti · Ttraße 187 
das 3. Haus v. b. Bloͤwna. 

Dre. mech. 

M. Kerſchnet 
Zielona 16 

Kindaer⸗ in ere 
Eraufkhelten 

empſunga v. 133 u. 6-7. 
Dr. med. 1725 

. Stupaj 
Spezialarzt für Augen⸗ 
krankheiten. Sprechſtunden 
von 32235 Uhr nachmittags. 

De. aoα. 3 

Langbard 
Aawuaeto 10. 
Aaut · g. ogebleobitaxe · 
Eprooahot.V.ↄ ·lv.v.a · 

zu verkaufen: 
Zoto mobiie 

fahrbar, gebr, gut erbę 
len ad 8. 8 Alm. 7 Tarett, deigieichen 182 
deſtamn duchenhetd 

Goreiofem. vdiaitengrõſße 
oxEd Em. mit Gelen⸗ 
der Seie wafferbehãlter⸗ 

Bratia fen, ladellos. Au⸗ 
fragen erb. an Mauxerm⸗ 
fir. Jal. Semaitre in Lu⸗ 
blin ec. voin beiſ 

Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneide 
rei gründlich exlernen ; 
len, können ſich melden 8 
I BPahen, vPerruauer 79 
dechte Offiz, 2. cngeng 
8. Etage. 18 

Junger anun 
22 J, Verlmer, ber * 
und — 
mãchtig. fucht — 
gieich welcher Art, even 
ai kuder b J. Abẽ añn die Ge 
d.Blerbeten. 2* 

——— *8 Strickeriuncen⸗ 
zrzen * ——— 

of⸗ Aã—8 Nr. 78 
Kochanſli. —** 

—AA einen 
WGummi-Wagen, 
oder eine perelotlo. 86* 
unter Gummiwagen 
die Gejſhaflaſ d. Blatteẽ. 

min. In Kadogoszcz, ⸗ 
von der Elektriſchen. nd 
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ODer Taglöhner bei Dobberichs. 
Von Selma Lagerlöf. — Ekinzig auloriſierte Uebertragung aus dem Schwediſchen von Marie Franzos 

Vor etwa fünfzig, ſechzig Jahren lebte ein Mann, der war 
Taglöhner bei einem GSutsbeſizer, v. Dobberichs. Eber welche 
Bewandinis es mit ihm hatte, davon weß ich eigentlich nichts. 
Nicht, ob er jung oder alt war, oder 
lüchtig oder untüchtig. Das wahrſchein— 
lichſſe iſt wohl, daß er es ſo hatte, wie 
die meiſten anderen ſeines Standes. Den 
lieben langen Tag ging er ſeiner Erbeit 
auf dem GSutshof nech, und wenn er 
abends heim kam, dann empfing ihn 
eine abgerockerte Frau und eine große 
ſchreiende Kinderſchar. 

Was für ein Gufsbeſcher v. Dobbe— 
richs war, bei dem er diente, kann ich 
auch nicht ſagen, ja ich weiß nicht ein— 
mal, wo ſein Gut lag und ob es groß 
oder klein war. Es wäre ja hübſch, 
davon erzählen zu können, aber zu der 
Seſchichte ſelbſt tut es nichts dazu und 
nichts davon. 

fluch hat es nichts zu ſagen, daß ich 
nicht weiß, was für eine Elrt Menſch 
dieſer Gutsherr v. Dobberichs war. 
Man kann ſich ja auf jeden Fall ſo gut 
vorſtellen, daß er ein Gutsherr vom allen 
Schlage war, der aus ſeinen Taglöhnern 
ſo viel Arbeit herausſchlug, als es ihm 
möglich war, und ihnen nicht mehr zum 
Leben gab, als daß ſie mit knapper Not 
ihr Daſein friſten konnten. 

Hun geſchah es aber eines Ebends, 
daß dieſer Mann, der Taglöhner beim 
GSutsherr v. Dobberichs war, zu einer 
GSebets verſammlung in einen Bauernhof 
ging, um einen Laſenprediger zu hören. 

Was für ein Prediger dies nun ſein 
mochte, kann ich auch nicht ſagen. Viel— 
leicht, daß er ein Wanderprediger war, 
von irgend einer Miſſſonsgeſellſchaft aus- 
geſandt, vielleicht auch predigte er aus 
eigenem Antrieb. Aber man kann wohl 
davon ausgehen, daß er ein redlicher, 
glaubense friger Mann war, der glücklich 
darüber war, ſelbſt erlöſt und der Selig- 
keit gewiß zu ſein, und oaß er ſo viele 
andere als möglich aus dem Sündenſchlaf 
wecken wollte. Und da er keinen beſſe— 
ren Weg wußte, um ſeine Mitmenſchen wachzurütteln, ſo ſprach 
er den ganzen Abend lang mit ihnen von der hHölle und wie 
es dort zuging. 

— 
Neuer Morgen. 

Vom hokem Königsholze 
scheint die Sonne ins Tal⸗ 
Da klingen alle Wälder, 
Da fingen alle Felder: 
brüßz Gott, dich tauſendmal! 

Wach auf auq, meine Seele, 
Gbeendet iſt die Nacht. 
Die liebe Morgentöte 
Umgnadet deine Nöte 
Und was dir Leid gebracht! 

Du ſtehſt als wie ein Wunder 
Im Blan?z der Frühe da. 
Im Herzen liefſt dir wellen 
Die Waſſer auf und quellen, 
Weißt nicht, wie dit geſchan! 

Hab' Slauben und Vertrauen 
Und tku, was du gemußt; 
Nach Frohn und Händeregen 
ſtrönt dich ein Abendſegen: 
Das Ceben iſt Arbeit und Cuſt. 

Du deuſſches volk der Treue, 
Die Sonne läßt dich nicht! 
Nach ſo viel Ceid und Jammer 
Scheint auci in deine Kammer 
Wieder das Morgenlicit! 

WiſhCennemann 

— — * ſie, daß ſie von dieſer Herrlichkeit ausgeſchloſſen waren. 
Sie hätten ſich ja gewünſcht, daß ſie ihre Sünden bereuen 

könnten und in die Seligkeit eingehen dürften, aber wenn dies 

Sicherlich machte er ſeine Sache gut, ſo daß (8s mehrere 
Erweckungen und Bekehrungen gab. 
Taglöhner beim GSutsherrn v. Dobberichs war, war nicht mit 

Aber dieſer Mann, der 

unter denen, über die die Snade ſich er— 
goß. Er hörtke die ganze Zeit andächtig 
zu und glaubte jedes Wort, aber er hatte 
wohl nicht die rechte GSeſinnung. Ec—s 
kam zu keinem Ruf und keiner Euser— 
wählung. Er fühlte nicht das kleinſte 
bißchen Reue oder Luſt, ſeine Sünden- 
ſchuld abzuwerfen, und da dem ſo war, 
wurde es ihm klar, daß die hölle ein 
Ort war, dem er für ſein Teil nicht ent— 
kommen konnte. 

fAls er nachts heimkehrte, ging er mit 
ein paar anderen Leuten, die auch Tag- 
löhner bei Dobberichs waren ſo wie er. 
Und es war ja nalürlich, daß ſie alle 
miteinander, wie ſie da gingen, an den 
Prediger und den Vortrag dachten. 

fber ob es die Müdigkeit machte 
oder ob ſie von der Predigt ergriffen 
waren, ſicher iſt, daß keiner von ihnen 
ein Wort ſagte, bis der Mann, von dem 
ich eben erzähle, ſeinen bekümmerten 
GSedanken Luſft machte und ſeine Stimme 
erhob und ihnen die Schlußfolgerung ver⸗ 
kündete, zu der er gekommen war. 

„Wenn eins all ſein Lebtag bei Dob— 
berichs Taglöhner geweſen iſt und dann 
noch in die hölle kommen ſoll, wenn 
eins tot iſt, dann hat eins nicht viel 
Freude daran gehabt, daß eins aͤuf die 
Welt gekommen iſt.“* 
Allle die anderen horchten auf. Es 
kam ihnen vor, daß das merkwürdige 
Worte und wahre Worte waren, und daß 
der Kamerad gerade das ausgeſprochen 
halte, was ſie ſelbſt fühllen, wäͤhrend ſie 
ſo mũde und niedergeſchlagen einhergingen. 

Es ſtanden vielleicht Mond und Sterne 
am Hhimmel und erleuchteten die Nacht, 
aber ſie dachten gar nicht daran, die 
Blicke empor zu richten. Früher hatken 
ſie vielleicht die leiſe hoffnung gehegt, 
einſtmals dort oben in den Sternenſäſen 
umhergehen zu dürſen, aber nun wußten 



nicht anders geſchehen konnte als durch Seufzen und Jammern 
nach Weiberart und dies ihnen unmöglich war, ſo beſtand ja 
kein Zweifel, wie ſie hinkommen würden. 

Sie griffen die geſprochenen Worte auf und wiederholten 
ſie. Ja, das war ſo wahr, als nur etwas ſein kKonnte. Wenn 
eins all ſein Leblag Taglöhner bei Dobberichs geweſen war! 
Ja freilich! Das war kein Spaß! Nur Plage und Erbeit das 
liebe lange Jahr! Keinen anderen Lohn als CLumpen und hun⸗ 
ger. Und dann obendrein nach allem nichts andres zu erwar⸗ 
ten als die hölle. Fein, da hatte man nicht viel Freude davon, 
daß man auf die Welt gekommen war. 

Die Männer, die die Worle gehört hatien, waren ſo er⸗ 
griffen davon, daß ſie ſie ihren Frauen daheim erzählten, und 
baid machten ſie im Kirchſpiel die Runde. Ob ſie dem Guts 
herrn v. Dobberichs zu Ohren kamen, weiß ich nicht, aber 
ſicher iſt, daß ſie ſich über die ganze Provinz verbreiteten, ja 
durchs ganze Land. Man gebrauchte ſie falß als ein Sprichwort, 
und wer eine ſchwere Erbeit und kargen Lohn hatte, der mur⸗ 
melte oftmals bei ſich ſelbſt: Wenn eins all ſein Lebtag Tag- 
löhner bei Dobberichs geweſen iſt — — —. 

fluch ich bekam dieſes Sprichwort zu hören, als ich ein 
Kind war. Und es muß mir als ein rechtes Kennwort erſchie⸗ 
nea ſein, kräftig und gerade zur Sache, denn es p'eägite ſich 
mir ſo tief ein, daß ich es bis zum heutigen Tage nicht ver 
geſſen konnte. — Ja, es gab mir auch al 
lerlei zum Grübeln. Ich konnte mich nicht 
damit abfinden, daß dieſer Taglöhner bei 
Dobberichs es ſo ſchlimm haben mußte. 
Sollte es denn keine hoffnung für ihn ge— 
ben? 

Wenn er nicht bereuen und ſich bekehren 
konnte, ſo konnte er doch aut andere Weiſe 
die Seligkeit erringen. Er haäͤtte vielleicht 
einen Menſchen vor dem Ertrinken bewah⸗ 
ren oder jemanden aus einem brennenden 
Hauſe erretten können. 

flber ſo eiwas, das waren ja gute Werke 
und Taten, und das durfte ja nicht gelten. 

Manchmal dachte ich mir aus, daß er 
vielleicht eine Tochter gehabt hatte, die ſich 
gut verheiratete, und daß er auf ſeine alien 
Tage zu ihr kam und es gut hatte. Ich 
konnte es nicht ertragen, daß ein Menſchen⸗ 
teben ſo armſelia und freudlos verlaufen 
ſollte, in dieſer Welt und in der känfligen. 

fber wie ich mich auch mühte,. ich 
konnte mit dem Mann nicht fertig werden. 
Ihm ein paar Slückstage hier auf Erden 
zu geben, war nicht genug. Und wie ich 
ihn in die Seligken hineinbringen ſollte, das konnte ich nicht 
begreifen. 

Es war doch nicht gerecht, daß er in die hölle kommen 
ſollte. Dahin gehörten ja die großen Müſſetäter, aber nicht brave 
harmloſe Menſchen wieer. 

Nun ja, wie dem auch ſein mochte, ich kam in der Sach 
nie zu rechter Klarheit. Und wie die Jahre gingen, hatten ſich 
meine Sedanken mit anderem 2u beſchäftigen. 

Aber ich vergaß doch den Taglöhner bei Dobberichs nicht 
ganz. Bis in die letzte Zeit konnte ich mich darauf ertappen, 
dazuſitzen und nachzugrübeln, ob er nicht doch auf die eine 
oder andere Weiſe ſelig werden könnte. 

Nun, heuer in der lehten ſiacht träumte mir von ihm. 
Ich iraͤumte, daß ich über eine breite Landſtraße wanderte, 

und neben mir ging ein langer, magerer Mann. Und im ſel⸗ 
ben flugenblick, in dem ich den Mann ſah, wußte ich, daß es 
der Tagiöhner bei Dobberichs war. Ich wußte auch, daß er in 
derſelben Uacht geſtorben war und nun auf dem Wege in den 
Hmmel, um vor dem lieben Gott zu ſtehen und den Urteils- 

ſpruch, Seligkeit oder Unſeligkeit, zu hoͤren. 
Da wurde ich ganz unbändig froh, daß ich ihn geiroffen 

halte. TNun endlich ſollte ich erfahren, wie es ihm in der an- 
deren Welt ergehen würde. 

Freilich nahm es mich ein wenig wunder, daß er bis jetz 
auf Erden gelebt hatte, aber das focht mich weiter nicht an. 
Die Hauptſache war ja doch, daß ich jetzt ordentlichen Beſcheid 
bekommen wurde. 

Sleich darauf waren wir an der Pforte des Himmelreichs. 
Eigentlich war es gar kein himmelreich, ſondern es war das 
große einſtöckige Wohnhaus des Pfarrhofs Sunne, das wir vor 
uns ſahen. fiber das ſtörte uns nicht im geringſten; der Tag- 
löhner und ich, wir fanden beide, daß es ganz ſo war, wie es 

Maleriſche Stätten in Polen. 

Das Rathaus in Pabianice. 

ſein ſollte. — Wir brauchten nicht lange zu warten, im nächſten 
Augenblick ſtanden wir vor dem lieben Gott. Das heißt, es 
war nicht gerade der liebe Gott, ſondern es war der alle Propſt 
Werner in Sunne, der an ſeinem großen Schreibtiſch ſaß und 
uns muſterte. Ich erkannte ſein großes breiles Geſicht mit dem 
ſchwarzen Backenbart, der es noch breiter machte, aber das be⸗ 
nreie nichts, denn es war ja auf jeden Fall doch der liebe 

ott. 
Gerade rechts vom Schreibtiſch war eine Tür, und ich 

wußte, daß man durch ſie in den großen Pfarrhofsſalon kam. 
Und zugleich begriff ich, daß ſich dort drinnen jene aufhielten, 
denen die Seligkeit zugeſprochen war. 

Während ich noch ſo ſtand und die Tür anſtarrtie, hatte 
der liebe Goitt den Mann gefragt, wie er heiße und wo er zu⸗ 
ſtändig ſei, und dann ſchlug er ihn in dem großen Katfechiſa- 
tionsbuche nach. Er ſah nach, was da über ihn vermerkt ſtand, 
und dann wies er, ohne eine einzige Frage 2zu ſtellen, auf die 
Salonture. 

„Bute ſehr“, ſagte er zu dem Manne, der Taglöhner bei 
Dobberichs geweſen war. 

Der Mann näherte ſich ganz gemächlich der Türe, aber 
nun konnte ich nicht länger an mich halten. 

.Es wird doch wohl kein Irrtum ſein“, ſagte ich gerade 
im ſelben KRugenblick, in dem der Taglöhner die Hhand auf die 

Türklinke legte. 
„Wie das?“ ſagte der liebe Gott und 

blinzelte mit den flugen Genau ſo pflegte 
Propſt Werner dazuſitzen und zu blinzeln, 
wenn er darauf wartete, daß man ihm mit 
einer dummen Frage kommen würde. 

„Fun ja“s, jagte ich, „ich meine nur, 
ob er ſich denn die Seligkeit auch recht ver⸗ 
dient had.“ 

klch, du liebe Zeit“, ſagte unſer herr⸗ 
gott, „er ſollte ſich die Seligkeit nicht ver- 
dient haben? Hat er doch jeden Tag ge— 
arbeitet von der früheſten Kindheit bis ins 
hohe kllter.“ 

EAber darf das denn gelten?“ fragte ich, 
denn das war mir nie emgefallen. 

„Sewiß darf das gelten“, ſagte der lebe 
GSoft. „Das uilt mehr als alles andere.“ 

Und damit ſtand er ſelbſt auf und öff— 
neie dem Mann, der Taglöhner beim Guts- 
herrn Dobberichs geweſen war, die Türe. 

Aber ich, ich wurde ſo froh, daß ich er— 
wachte. Wahrend ich ſo halbwach dalag, 
ſpürte ich, wie die große Freude mein gun- 

2es Weſen erfüllte, und einmal ums andere 
ſagte ich u mir ſelbſt: ‚Vein, daß das gelten darf! Nein, 
daß dies, daß man gearbeitet hat, einem die Pforten der Selig- 
keit öffget.“ 

Das war etwas ſo Großes, das ſchloß unendliche Träume 
der Hoffnung auf. „Ilein, daß es etwas Heiliges war, ju cu- 
beilen! Richtige Grobarbeit wurde bei unſerem Herrgott in 
Ehren oehalten, und andere Elbeit vielleicht auch“ — — — 

NHun habe ich ſo geträumt, daß ich für den ganzen Tag 
froh ſein kann, ja für das ganze Leben“, flüſterte ich zu mir 
ſelbſt, während das Slück, das unbeſchreibliche Glück, eine EAr- 
deit zu vollbringen und lieb zu haben, mich ganz erfüllte. 

die Hocizeit. 
Von Maxim Sorki. 

kfluf einer kleinen Station zwiſchen Rom und Genuag öff- 
nete der Schaffner die Tür unſeres Coupees und hob mit hilfe 
eines rauchgeſchwärzten Bahnarbeiters einen kleinen, einüugigen 
alten Mann in unſeren Wagen. 

.Gr iſt ſchon ſehr alt!“ ſagten beide zu gleicher Zeit und 
lächelten gutmütig. 

Der klite ſchien noch ziemlich rüſtig zu ſein; nachdem er 
den Beamten mit einer anmutigen Bewegung ſeiner runzligen 
Hand gedankt hatte, nahm er höflich und froͤhlich den zerknit- 
terten, ſtaubigen Hut von ſeinem grauen Kopf und fragte, wäh⸗ 
end er die Polſterſitze mit ſcharfem fluge muſterte: „Seſtatten 

ie ?* 
Man machte ihm ſofort einen Platz frei. Er 2zupfte ſeinen 

blauen Leinwandanzug Leurecht, ſeufete erleichtert auf, legte die 
Hände auf die Knie und verrog ſeinen zahnloſen Mund 2zu 



einem gutmũütigen Lächeln. — ‚„Fahren Sie weit, Großvater?“ 
fraete mein Gefährter. 

0O, nur noch drei Stationen!“ entgegnete der kilte freund 
lich. Ich fahre zur hochzeit meines Enkels.“ 

Einige Minuten ſpäter erzählte er bereits ſeine Geſchichte. 
Dabei bewegte er ſich hin und her wie ein geknickter kiſt an 
einem ſtürmiſchen Tag, und ſeine Rede überkönte das Rollen 
der Räder. 

‚Ich bin ein Ligurier. Wir Ligurier ſind alle ſehr kräf⸗ 
tige Leute. Sehen Sie, ich habe dreizehn Söhne und vier Töch- 
ter und ich verrechne mich bereils, wenn ich die Zahl meiner 
Enkel feſtſtellen will. Das iſt ſchon der zweite, der heute hei— 

Frühling. 
1. öbott ſchlägt den Tabernakel auf 

In allen jungen Wäldern, 
Der Weinraum ſteigt zum Himmel auf 
Rings aus Gebirg' und eldern. 

2 An alle atmen Seelen 
Ein Ablaßbriet ergent; 
Im will mein Teil erwänlen, 
Bevor der Cenz verwent! 

Leben, o ja! 
ſein ...* 

Sein einäugiges, lederfarbenes Geſicht mit den tiefen Fal- 
ien und den Haaren, die eine graugrüne Farbe hatten wie 
Schimmer, nahmen einen ſchlauen Husdruck an. 

„Wenn man ſo lange gelebt hat wie ich, darf man doch 
aufrichtig über die Menſchen ſprechen, nicht wahr?“ 

Er hob den gekrümmten, dunklen Zeigefinger bedeutungs- 
voll empor, wie wenn er jemand drohen wollte. 

Filſo, meine Herren, ich will Ihnen etwas von den Men— 
ſchen erzählen ...“ 

IAlls der Vater ſtarb, war ich dreizehn Jahre alt. Ich 

Ob ſie beſſer waren? Ja, das mag wohl 

Von Gotifried Ketter. 

3. Im will mein Teil zu Nutze zien'n 
Und mich mit Ciebe füllen! 
Im wil ſolang die Cilien blũn'n, 
Die alte Sennlucht ſtillen! 

4. Wie bald ing's um das Singen 
Von Cuſt und Cenz getan, 
Und nachner gent das RKingen 
Und Haſſen wieder an! 

ratet. Das iſt doch ſchön, nicht wahr?“ 
Er blickte die Anweſenden mit ſeinem farbloſen, immer 

noch luſtigen fuge ſtolz an und lächelte leiſe vor ſich hin: 
Sehen Sie, wieviel Menſchen ich dem Lande und dem König 

geſchenkt habe!“ 
„Wie ich mein Ruge verloren habe? O, das iſt ſchon 

lange her! Ich war noch ein kleiner Burſche, aber ich half 
dem Vater ſchon Er mußte einmal den Weinberg umgraben 
— ein harter Boden, mit vielen Steinen, der eine ſorgfältige 
Pflege verlangie: SEin Stein ſprang von ſeiner Spitzhacke ab 
und traf mein Huge. Ich entſinne mich nicht mehr, ob es ſehr 
geſchmerzt hat, aber während des Miltageſſens fiel mir das 
fluge heraus — o, das war furchtbar, meine Herren! Man 
ſetzte es mir wieder ein und legte warmes Brot darauf, aber 
das Ruge war bereits tot“ J 

Der Ellte rieb ſeine braune, runzlige Wange kräftig und 
lächelte wieder gutmütig und fröhlich. — „Damals gabd es noch 
nicht ſoviel Rerzte, und die Leute führten ein viel törichteres 

war flink und unermüdlich bei der krbeit — das war alles, 
was mir der dater hinteriaſſen halte, denn unſer haus und 
Feld waren wegen der auf ihnen laſtenden Schulden verkauft 
worden. So lebte ich denn mit meinem einen fHuge und mei- 
ner zwei Haͤnden dazon, daß ich überall arbeitete, wo ich Elr- 
beit erhielt . .. Es war ſchwer, aber die Zugend fürchtet die 
frbeit nicht — nicht wahr?“ 

Ells ich neunzehn Zahre alt war, traf ich ein Mädchen, 
das ich liebgewinnen ſollte. Sie war ebenſo arm wie ich, aber 
groß und kräftig, lebte mit ihrer Mutter zuſammen, einer kran- 
kKen Sreiſin, und cn beitete wie ich, wo ſie nur immer Ulrbeit 
fand. Sie war nicht ſehr ſchön, aber klug und gut. Daru hatte 
ſie eine wunderbare Stimme . .. O, welch' eine Stimme! Sie 
ſang wie eine Kinſtlerin, und das iſt doch ein wahrer Schatz, 
nicht wahr, meine herren?“ uach ich ſang nicht ſchlecht.“ 

„Wollen wir heiralen?“ ſagte ich ihr, nachdem wir uns 
lange angeſchaut hatlſen. — „Das wäre lächerlich, du Cinauge!“ 
ſagte ſie verdrießlich. „Weder du noch ich haben etwas — 



wovon werden wir leben?“ — „Das war die lauterſte Wahr.· geben als ſie!‘ — fRuf der Wange des allen Liguriers, in 
heit, wir hatten in der Tat nichts. Ellein, wiev el braucht man 
denn, wenn man jung iſt und ſich lieb hat? Sie wiſſen doch 
alle, meine herren, wie wenig 
man nölig hat, wenn man liebt. 

einer der hiefen Falten, blitzte ein Tränlein auf. Er warf den 
Kopf zurũck, lachte laultlos und den Kopf ſchütſelnd vor ſich 

hin und fuhr wie ein Kind mit 
den händen durch die Luft. — — 

So beſtand ich denn auf mei— 
nem Willen und trug ſchließhch 
den Sieg davop.“ 

Ja, du wagſt wirklich recht 
haben,“ ſagte Ida endlich. „Wenn 
die heilige Masonna uns jeht 
hilft, wo jedes für ſich lebt, 
wird es nafürlich noch leichter 
für ſie ſein, uns zu helfen, wenn 
wir zuſammen leben.“* 

„Wir verabredelen alſo alles 
und ſuchten den Pfarrer auf.“* 

Das iſt doch heller Wahn 

„O, ihr Herren!“ ſagte er 
ſchwer almend und kämpfte 
gegen die Tränen an: „kim 
Hhochzeitsmorgen halten wir al— 
ſes, was wir brauchten: ein 
Bild der Madonna, Seſchirr, 
Möbel — alles, ich ſchwöre es 
Ihnen! Ida lachte und weinte 
zu gleicher Zeit, und ich tat 
das ſelbe. 

flles lachte: es iſt doch nicht 
ſchön, am hochzeitstag zu wei— 
nen, und alle Leute lachten uns 
aus.* 

„Wiſſen Sie, meine Herren. 
es iſt verteufelt ſchön, wenn man 

von Menſchen „unſere Leute“ 
ſogen darf. Noch beſſer aber 
iſt es, wenn man es fühlt, daß 
ſie zu uns gehören, daß ſie uns 
naheſtehen, mit uns verwandtk 

ſinn!* ſagte er. „Gibt es denn 
noch zu wenig Bettler in Ligu 
rien? Der Teufel narrt euch, 
ihr müßt gegen ſeine Verſuchun— 
gen ankämpfen, ſonſt werdet 
ihr teuer für eure Schwäche be— 
zahlen müſſen!“ 

„Die ganze Jugend oer GSe 
— 

77 
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meinde lachte uns aus, die al— —— ſind, daß ſie unſer Leben nicht 
ten Leute tadelten und verur— * als einen Scherz und unſer Slück 
teillen uns. Ader die Jugend 53 nicht als ewen Spaß anſehen!“ 
iſt ſtarrköpfig und hat von ihrem 
Standpunkt aus fecht! Der 
Hochzeitstag brach an. Wir wa— 
ren inzwiſchen auch nicht reicher —VBGBa6 * 
geworden und hatten keine —5 — —5 —* 
Ahnung, wo wir in der Hhoch— ——— 
zeitsnacht ſchlafen würden. 

„Wir gehen ins Feld hinaus!“ 
ſagle Ida. „Warum ſollle s 
dort übel ſen? Die Midoyna 
erweiſt den Menſchen überall die 
gleiche Gute, und die Liebe iſt 
allerorten gleich heiß, wenn die 
Menſchen jung ſind ...“* 

„So beſchloſſen wir dend: 
die Erde ſollle unſer Belt ſein, 
und der himmel würde für un— 
ſere Kleidung ſorgen!“ 

„Doch nun beginnt eine neue 
Seſchichte. Ich bitte um ihre 
flufmerkſamkeit, meine Herren, 

— —— v „Das war mal ewe hoch?eit! 
— — — Ein wunderbarer Tag! Die 

* ganze Scmeinde blickte auf uns, 
und alles kam in unſern Schaf— 
ſtall, der ſich plößlch, wie im 
Märchen, in ein reiches haus 
verwaändelt hatte. Wir beſaßen 
alles: Wein, Fleiſch, Früchte, 
Brot, und alles aß und war 
luſtig und vergnügt. . . Denn 
es gibt kein größeres Vergnü— 
gen, als den Menſchen Gutes 
zu tun Stiauben Sie mir, es 
gibt nichts Schöneres und Luſti— 
geres!“ 

„fluch der Pfarrer war ge— 
kommen. Sehl“*, ſagte er mit 
ſtrenger, aber gütiger Stimme, 
„ſeht, das ſind Menſchen, die für 
euch alle gearbeilet haben, und 
für die ihr geſorgt habt, damit 

es iſt die ſchönſte Gſſchichte meines langen Lebens! Em Tage ſie an dieſem Tage, dem ſchönſten Tag ihres Lebens, froh ſein 

Der Eiffelturm in Paris 
deſſen verwendung als Funkenſtalion nicht mehr in Frage konmt, 

ſoll abgebrochen werden. 

vor der Hochzeit ſagte der alte Giovanni, bei dem ich lange ge— dürfen. Es war eure Uflicht, ſo zu handeln, denn ſie haben 
arbeitet hatte, zu mir — er ſtieß die Worte zwiſchen den Zäh- fuür euch gearbeitet, und die Erbeit ſteht höher als alles Kupfer- 
den hervor, denn er hatte eine Pfeife in Munde — und be- und Silbergeld: die Erbeit iſt ſtets mehr wert als der Preis, 
merkte ſo ganz nebenbei, wiſſen Sie, denn es 
handelt ſich ja um eine Kleinigkeit: „hör 
mal, hugo, du könnteſt den alten Schafſtall 
ausfegen und Stroh hineintragen. Wenn er 
auch ſänger als ein Jahr leer ſteht und hrocken 
iſt, muß man ihn dennoch gut inſſandſetzen, 
wenn du mit deiner Ida dort leben willſt!“ 

„Wir halten alſo ſchon unſer häuschen! 
Ich ſſand ſingend bei der Erbeit, als der Tiſch— 
ſer Conſtanzid in der Tür auftauchte: „Du 
willſt mit der Ida hier wohnen? Ja, aber 
habt ihr denn auch ein Bett? Wenn du fer— 
ſig biſt, könnteſt da zu mir hinöberſpringen 
und dir eins holen. Ich habe eins übrig.“ 

„Als ich zu ihm ging, ſchrie die böſe Maria, 
die Krämerin: „Dieſe Unglücklichen, ſo hera— 
ten ſie, ohne ein Laken oder ein kiſſen zu 
haben! du biſt ja wahnſinnig, Einauge! Das unerſüttliche Frankreich. 
Schicke mal deine Braut zu mir herüber . .“ kuſpumpung der Marlanne auſf Koſten 

Der gelähmte und von Rheumatismus Michele· Esimpliciſſimus.) 
und Fieber gequäl'e Ettore Cano rief ihr von der Tür ſeines 
Hãuschens zu: „Frag' ihn doch, ob er auch Wein ür ſeine 
GSäſte hat? O, dieſe Menſchen: was kann es Leichtſinnigeres 

den man für ſie zahlt! Das Seld verſchwin— 
det, die Arbeit aber bleibt ... 

Dieſe Menſchen ſind froh und beſcheiden, 
ihr Leben war ſchwer und mühevoll, aber ſie 
klagten nie. Sie werden noch mehr Mühſal 
ertragen und doch nicht jammery, denn ihr 
werdet ihnen in ihren ſchweren Stunden zur 
Seite ſtehen. Sie haben gute hände — aber a 
ihre Herzen ſind noch beſſer .. .* 

„O, er hat mir und Ida und der ganzen 
Semeinde viel Schönes und Gutes geſagt!“* 

Der Elte ſah'uns alle der Reihe nach mit J 
ſeinem einen fuuge, das jung und heiß leuch— 
tete, triumphierend an: 

„Daes iſt meine Erzählung von den Men— 
ſchen, meine herren. — 

Sie iſt ſchön, nicht wahr?“ 

— — — 
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Der Votksfreumnd. — — — —— den 208. NHpril — 

—XLIäI 
Gakliges ſenſationelles Seſellſchaftsdrama aus dem Leben der Ariſtokratie. 

In der Haupftrolle * 

Beginn der borſtellmgen um 3 Uhr 
der Tünzerin CLola GSracia der bekannte Silmſtern Cillu Dagover. 

nachmittags. 

Monumental-Drama in 10 fAklen nach —* detſur duüdtünm 
X 

Zzu der am 24. Mai 1923, nachmlitags 2 Uhr im kleinen Saald des Codzer Männergeſangvereins in Codj, Petrikauer Straße 243, ſtaltfindenden 

ordentlichen Seneralverſammlung 
werden unſere Aklirnäre hiermit eingeladen. 

Tagesordnusg: 
dorlage und Genehmigung des Geſchoͤftsberichles und der Bilanz, S. Wahlen von Mltgliedern des vorſtandes, des fufſichtsrates und 
für das Jahr 1922. der Reviſtonskommiiſton. 
Bericht der Reviſionskommiſſion. 6. Genehmigung zur Uebertragung von riamensakhien 

Entlaftung des Vvorſtandes und des kuuffichtsrafes. 7. Erhöhung des Paſſwtkredites. 
Beſchlußfaſſung X die Gewinnverteilung. vner hohuns und damit flenderung des 54 unſerer Satzung 

onſfiges 
Zur fusbung des Stimmrechtes müſſen die Nktien gemöß 8S 47 unſerer Satzung mindeſtens Neben Tage vor der Generaiverſamm· 

lung bein der Geſellſchaſt in Codz. oder bei der Po enſchen Landesgenoſſenſchaftsbank 8. Z. Z. o. o. Pornan' hinterlegt werden. 
Im finſchluß an die Tagesordnung hält hHerr Dr. Wagner aus Poſen emen vVortrag uber wichtige landwirtſchaftliche Tagesfragen 

Deulſche Senoſſenſchaflsbank in Polen. Aktiengeell * 
u23 Der Vorſitzende des Aufſichtsrates: Dr. Wegener. 

aI XI—-OMTMm— 

— 

xunßſmöbelabriß lAanſa Neue flufiage, g ücher gutem 

Popier.mit nhang wie vor dem Kriege. zu 
— danrzig — — haben in jeglicher An ahl zu villigen Preifen, aus 
— eigener Buchbinderel bei 
Hherrenzimmer Ceopold Nikel, TNlawrot Ix. 2, 

Buch⸗ und lung. ſSpeiſezimmer * * — 3 
schlafzimmer ————— 8 
Bureaumdðbel * Klubgarnituren mn Soo damen⸗Mäntel —3 
Teſ * D — òGC. CCCCcæcc. — 

ephon 1809 élephon 0 n ſpottbillig nur kurze Zeit ⸗— — 9 

Spezialfabrißk für elegante Möbel Jn U 
Eigene Werkſtätten für Bildhauer⸗, Drechſler⸗ und Polſterarbeiten n 2 uſſerten no. 95000 4 

TEXEG. n aus grenſch 1250 S 
Ausſeuungstaume danzih, breſtgaſſe 53. ũ —* — a 

— —— ãAA ————— vo —& n eacen 25000 va 

s igere 29000 
Tuch⸗ und —* wr 35 

E5 meqel � xosuer, couꝛ. .6 u f — Cod 44 — Pettikauer Straße 100 u. 160. e 

Nowomiejſka 15, Front, J. 2 J v A ee E ac mn — 

4 — — empfiehlt in großer Auswahl: 
ueuefte Damen⸗ u. Herrenſtoffe. — Spezielle 
Nuswahl in Stoffen der Firma A. G. Vorjt, 

Alt.Geſ. in Zgierz. 1323 
—— Fabriks. Preiſe. 

in bar —* der Firma 

VVBODDA, Perkauer 236 
Die neneflen —8* in Dawen⸗ derren. und Rinder⸗ 
gararderoben, —— ſowie Schuhwaren in 
großter Auswahl — n. 

Bemerkung: Veſtellungen werhen in den eigenen 
Weriftätten binnen Tagen ausheführt. Gultalen —F 

—8 gegen RATEMZABLUuMG oder 

e 4 —— ——— —— ——e— ————— 

55 empfiehlt die Firnis ChemikalienF. ebrik mit groͤßem Laden 
2 t⸗ vdl 9 d an chlie hendem G der Hanptftrase gel Kii — E Telephon 20459. J —*ã* o —E —B—— 

H. Schuentx, ſtawiez (Pozna nakciet »il. Lo⸗- 
walalen 648 29. 1260 

⸗ 

—— reinen⸗dirmẽe —F negrdſne 

— ——— 
für Knaben und Mädchen 
in Sompolno, Kreis Kolo. 

fufnahmeprũſungen am, 20. und 21. Juni. 
fſAnmeldungen werden bis zum Prüufungstage 
entgegengenommen. Im Herbſte finden keine 
Schũleraufnahmen ſtatt. 

Serãumiges Inlernat für Knaben und Mädchen 
vorhanden. 

Die Direktion. 

„DAk Plotrixeovetσ Hr. 140, (Hof rochto) 
emptleblt: 

EHGROS 4 ENDETAiL 
Bauimueolle⸗Varen 

Fabrikxat KRarl Th. Bublo, Loar 
L. Go 35 Axt —8 
Sehel bler &Grohmann A es 

Halol u. Volluaren 
Fabrikat A. G. Borst, Axt. Geos. 

R. Kindleor, Axt. Geos. 
en⸗Varen 
ahrit: at Zyrardowor —EX 

EAGRROS-VERKAUF I-te und 2⸗te Tioage 
DETAL-VERRAUF Parterre roohts. 

(90 -1 und 27 Unr.) 484 

— —— 

Chriſtliches Erholungsheim in au 

VLII iſt vom 15. Mai an wieder —8 — 
vei Oskar Muller, Nawrotſtr. 34 

Kaopital 
70 bis 100 *— Mark 
von altrenommierten gut beſchäftigten Fabrikunter 
nehmen Sroß Polens zwecks Vergrößerung ge 
wünſcht. Hoh · r Gewinn werd aaranliert. 

Gefl. Angebote unter „Ir. 2485* an EAnnoncen- 
Exped. C. B. Enleßẽ, Bndgoszcz. 1304 

— vuto upd Repotgtur Veriſtutt 

p. Sehultz & (o. Inhaber P. S04uULTZz 
Lodæ, Andræeian O. 

finnahme ſämll. elektrotechniſcher Arbeilen u. Ręe⸗ 
paraturen v. Dynamomaſchinen u. Motoren ailer 

SSyſteme. Elektriſche Cicht⸗ u. Kraftanlagen. Regu-⸗ 
lierung von Bogenlampen und Signaliſieruags· 

nlagen. — Sämlliches Inſtallanionsmalerial ſacie 
Kronleuchter und fmpein ſtets am Lager. 1072 

1 Venzol⸗ 
Lokomotive 
I7 P. Sꝰ ſtark. 6o0 min Spurweite, 3- achſig. 
ſofort preiswert lieferbar. Anfragen erbeten an 
Smoschewer & Oo. T. æ. o- p. 

Feldbahn und Lokomotivfabrik 

Nãherer 

) 

Telef. 430 481 1291 

1 * 5 
für ſoſon in Stadtzentrum. mit vre: ohnd öbel, mit 
dder ohne Koſt, ſür alleiafleleaden deuuchen Herrn der. 
den ganzen Tag von 3 bie 8 geſchaitiich ausbleibl 
Off. in der Geſchütsſt. dſs. Bl. unter .10500000. 100 

J ⸗ 

ewiſchen 8. 

Buduosæoæ i. Dα 3iα. 

* ⸗ ⸗⸗ 



eingeſuhrte 6 

— 

Heute nacht verſchied nach langen, mit großer Geduld ertragenen Leiden meine liebe Gattin 
und Tochter. unſere gute Mutter. Grohmutter. Schwiegermutter, Schweſter, Awaͤgerin und Tanfe,. grau 

Aulua Patzer, vero MNacſin, ged. Richter 
im fiter von 88 Jahren. — die Beſtattung der ſterblichen tzzulle der keuren Heimgegongenen findet 
Montag, den 30. de M., nachmittags 3.30 Uhr von der Künk, Ecke podiesna: und Ponſka ̟ Strote 
aus. auf dem alten evongeliſchen riedhof ſtait. 

Code. den 28. April 1923. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
1336 

vVereinigung 

douhthſingender beſangberein—e Dienstag. den 8. mai, um 4.30 Uhr im Saale der Philharmonie, Deielnaſir. 18 

orohes konzeri 18 Orcheſterbegleilung unter Mitwirkung von 400 Sängern und unter 
J der bewãhrten Leitung des herrn General⸗Muſik-Direktors 

Birnbacher⸗Cange. 
Eintrittskarten vom J. Mai ab zu haben im Galanteriegeſchäft des 

F zu Gottſchling. Petrikauer Straße 122 und in der Muſikalienhandlung des 
ü herrn Gottlieb Teſchner, Petrikauer Straße 36. 

fim Tage des Konzertes an der Kaſſe. 1335 

Touring ·Club, Codz. 
Am Sonntag, den 29. d. Mis. um 6. Uhr 

auc nds. findet im Vereinslokale, Ailinſtie go 
Nr. 1839 ein 

ſüſeethünhen 
ſtatt, wozu alle Mitgſieder nebſt Famißen ſowie 

e Zulriit haben. 
Um rahlreſchen Beſuch bittet 

1282 der Vorſtand. 
nuccen ⸗ — —IIIäE— 

In Heue, Sonntag, d. 20. fipril, 

bhren ⸗Ahend 
— fur uͤnſeren Chorleiter, Herrn 

karelmelger Alois Luniak 
ſtalt. Im Programm: Chor⸗ und Sologeſaãnge. 
Muſikvortraͤge und theatraliſche kiufführungen. 
fiule befreundeten Dereine ſowie Freunde u. Goͤnner 
ladet hoͤflichſt ein 1323 

Die Verwaltuug. 
cynmliher comn deiein g. J. U. 

VLobs, Vuſtafir. 10 
Mittwoch, den 2.. Mai, findet die 

ordentliche 

Generalwerſammlung 
im dvVereinslokale mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: J. Tatigkeitsbericht der verwallung der 
einzelnen Seklionen, Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion. 2. Entlqſtung der alten Verwallung. 
3. Reuwohlen. 4. Erhöhung der Beiträge.5. 
Cokolfrage. 6. Freie Antrãge. welch letztere s Tage 
vor der Generolverſammlung der Verwaltung 
ſchriftlich eingereicht werden müͤſſen. 

Beginn der Situng im erſten Termin um' 8 
Uhr abends, falls alsdann nicht genugend˖ Mit⸗- 

glieder anweſend ſein ſolllen, findet ſie im zweiten 
Termin am ſelben Tage um 9 Uhe abends ſtatt 
und int dann unbedingt beſchlußfaͤhig. 

Um gefl. punktliches Erſcheinen der p. k. Mit- 
glieder bitet *B8 J 
41180 die Verwaltung 

E um 6 Uhr abends findet im 
Cokale, Aadrzeja 17, ein 

zimmer 125. 

ohger denral zuhn. klinit Petrikauer Etraje 88. 
Plombieren kranker Zahne, ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ziehen. — Zahlung laut Taxe. 1089 

Das dut renonmilerte geiren/ harderoben/ heſchlit 
von Julius NRudolph 3 

Petrikouer Strahe 148, empfiehlt ſich zur Anſertigung ſamt- 
licher ins Fach ſchlagenden kirbelſen. nach der neueſten 
Falſon, von gelieferlen ſowie eigenen Stoften. Solide Preiſe. 

— ——20—— 

Erteil 4 Atantmi⸗ arange Unterrich im flölenſpiel 
nach bewehrter guter Methode, ubernehme lNoten 
fboſchriften, liefere auch Muſik für Hochzeiten und 
Feſte. Gluwna 40,. W. 35, oder Gluwna 24, 
Wohnung 26. 1307 

Fabriksportier J 
im Alter von 38 dis 45 Jahren: Luverläſſig, gewiſſenhalt, 
nüchtern mit ſamf ichen Portierskontrollen vettraut unde 
ſchriftlichen Zeuoniſſen verſehen. kaun ſich per olg 
Rarolaftrate 11 (3.30 vis 10 Uhr laͤglich meiden). Be 
vor eugt dieſenigen, die letztens einen derarnigen Poſſen de 
kleideſen. —1317 

Tüchtiger Speditenr mit Kenntniſſen der Buchhailung, Tarife, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ais erſter 
Expedient und Leiter fur großes Grenzſpeditions 
haus unter guten Bendingungen geſuchi. Offerten 
an Poſtfach 57 Leszuo pez 

der Volkstreund. — Sonntag, den 20 Ähpril 1073. 

couzer genſchet 8ul. unn duungs vetein. 

* 

— — — — — 

Seltion ehrmaliger Sodzer deutſcher Gymuaſiaſten 
Sonnabend, den 5. Mai uon8, 8 Uhr abends im Saale des Mannergeſans vereins, Petrikauer Straße 243 zum Beſten der dolksbücherel des Codrer deutſchen Schul- 

und Bildungs vereins: 

„Die Geſpenſter“ 
ramihendrama in 3 fuftügen zjon henrik Ibſen. In den tzauptrollen: Irl. Lotte 
pfeiffer und Herr OSwal 
ſektion. 

ßeſfſe. — In den Ewiſchenaleten dortrage der Muſtk 
fusgewüuhltes Programm. 

Eintritiskarten ſind ab heute in der Expedition der Neuen Codret 
Zeilung*? und in der Drogenhandlung von ärno Dietel, Petrikauer 187 
zu haben. 1332 

Deutſches Mädchen⸗Realgymnaſium 
mit BSandelsfãchern von 

E. Rothert 
kluf Grund der behördlichen Verordnung finden 

flufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
um 5 Uhr nachmittags ſtatt. — finmeldungen werden in der Schulkanzelein 
täglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
1227 Dar Direktor. 

etIIIIIIIIII XX 

Die verwaltung der 

Bank Lodzer Induſtrieller 
Genoſſ. m. b. S 

ſrüher Geſellſchaft Gegenleitigen Rredits Codzer Induſtrieller 
gibt bekannt, daß am 4. Mai 1923 im Cokale des Codzer Manner⸗1 
geſangvereins, Piotrkowſka 243, um 5 Uhr nachmittags, die 

24. ordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder ſtaufindet. 

Tagesordnungs: 
1. Rechenſchafisbericht for das Jahr 1922, 4) Bericht der Reviſtons · Kom-·J 

miſſion, b) Entiaſtung der derwoltung und des Conſeits. 
Beſtäfigung des Voranſchloges fur 1923. 
Wahlen: qy zweier Conſelĩ⸗Mitglieder. d) eines Verwallungs · Migliedes 
ch dreier Mitglieoer der Reviſions-Kommiſſion. M dreier Kandidaten fur J 

die ReviſtonsKommiſſilon. 
4. finträge der Verwalfung: a) betreffend den Beſchluß der Generot4 

derſanumlung vom 5. fpri 1921. wonach neue mMitglieder nicht 
aufgenommen werden darſen. b) betreffend die Abanderung des 88 des 
Staĩuſs, c) betreſſend den von der Umſchahung des Dermoͤgens verbliebe⸗ 
nen Reſt von co. 50 Millionen Mark. 

Sollte zu dem oben genannten Termin die Generalverſammlunge 
nicht zuſtande kommen, ſo wird dieſelbe im zweiten Termin am 
18. Mai d. J. in demſelben Cokale und zur ſelben Zeit ſtattfinden J 
und iſt dann, ungeachtet der Zahl der anweſenden Mitgüeder unde 
der Hohe der durch ſie repräſentierien Knteile, rechtskräftig. / 

Um zahlreiches und punklliches Erſcheinen der Mitglieder wird 

— X — 

— * 

dringend gebeten, damit die Verſammlung zuſtande kommt und die J. 
ſehr bedeutenden Unkoſten für die zweite Generalverſammlung z 
mieden werden. 

Spezielle Kurſe 
im 1099 

DamenfriſierenOndulieren. 
J. vnd 2. Teil 

Manikur, Pedikur, Maſſage Gchön⸗ 
heitspflege), Haararbeiten 1. u. 2. Teil, 
Fürben⸗Bleichen werden erteilt in der ⸗ 
Sirma F. S. Bittner, Andrzeja 15, dipl. Damenfriſeur. 

Beginn der Kurſe ab 1. Moi. Eintritt jederreil. Hhonorar moßig. ua 

— 

in dem Damenſchneider⸗Atener 
bei grau P. Hauſer 

werden Beſtellungen auf Koſtume, Mantel und Kleider von 
eigenen ſowie anverirauten Stofſen aagenommen Gluwna. 
strade 31. W. 56, rechte Ofſiz. 1. Eing, 2. Eiſ. 

Ratonrahlung! . EKOMDMIA Ratenzahlung! QAeveareo Ring 3.. 
Saͤmtliche Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, Waſche Schuhe, Schnittwcꝛen, Watta⸗ und —— — — 

vietten u. ſ. w. Aufirage werden nach den neneften 
Modellen außgeführt. . uv72 

flleinſtehender Serr, 39 Jahre, deutſchſpre 
chen), ſucht 

1119 

1 weöbllecte gumer wenn mõͤglich mit Telephon, jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Preis Tebenſache. Offerten Srand ·den 

l 

1* 

Das Säge werk 
Gebr. 5. v. A. Schwartz 

Henruka 10, Rrzgowskaſtraße 107 rechts 
Ueberniramt zur Bauſaiſfon ſomiüche? Beſtellungen, welche in kurzer Zeit 
ausgeluhrt werden. Daſelbe auf Lager Bau⸗Bretter wie: Tiſchler. Eiche, 
Rolbuche. Weißbuche, Eſche, fihorn, Erle, Birke, Pappel, — ——— 
gebeilte Riegel. æ 

deten MelerANNA LAFERSA 182 Petrikauer Stratze 182 
geöffnet v. O —12 u. v. 327 abends. 

Nur die Bemerkurg: kingeſichts deſſen, daß ab 1. Juti bis 15. fuguſt l. 3. 
ſtatt — iſt, wird um rechtreitige Beſtellung erſucht. 

— 

Werk⸗ 
t331 

2 

Ein. 

In der 
Ddutch 
Audlan 

Re 
Lodz. 

Zondra 
dereinb 
geſandi 

—* 

——— 


